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ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


— — 


giſter der im Monate Oktober 1859 ausgegebenen Stücke der 
jur N des Landes⸗Regierungsblattes ausgegeben und 
verſendet. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 16. November. d. J. dem Polizeidirektor in Trop⸗ 
vau, Wenzel Böhm, den Titel eines kaiſerlichen Rathes tarfrei 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Avpoſtoliſche Majcftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 25. Oktober d. J. dem k. k Hofe und bürgerli⸗⸗ 
chen Klaviermacher, J. B. Streicher, den Titel eines k. k. 
Kammer⸗Fortepiano⸗Verfertigers allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung de dato Schönbrunn 16. November d. J. zum Ehren⸗ 
domberrn an dem Domkapitel zu Stuhlweißenburg den Pfarrer 
von Szaar, Kajetan Kopallik, allergnädigſt zu ernennen geruht. 


züricher Uebereinkunft gemeinſchaftlich zu einem Con⸗ 
greſſe für die weitere Regulirung der italieniſchen 
Frage ſich verpflichtet haben. 

Ueber den Stand der diplomatiſchen Vorverhand⸗ 
lungen zum Congreſſe wird der „K. Ztg.“ geſchrieben: 
„Während die pariſer Journale den Eröffnungstermin 
für den Congreß auf den 15. Dezember feſtſetzten, 
dauern die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich wegen des in dem Briefe vom 20. October 
enthaltenen napoleoniſchen Programms noch fort und 
bezweifelt man, ob dieſelben früh genug zu einer Ver⸗ 
einbarung führen werden, auf daß der Congreß wirk⸗ 
lich am 15. nächſten Monats eröffnet werden könnte. 
Man darf ſich darauf gefaßt machen, daß die franzö⸗ 
ſiſchen Journale binnen Kurzem die Mittheilung ver⸗ 
öffentlichen werden, daß der Eröffnungstermin verſcho⸗ 
ben worden ſei. Welche Ausſicht übrigens z. B. der 
von dem Kaiſer der Franzoſen ausgegangene Vorſchlag 
in Betreff der Umwandelung Mantua's und Peschie⸗ 
ra's in italieniſche Bundesfeſtungen hat, erhellt am 
beſten daraus, daß Sardinien auf der Züricher Con⸗ 
ferenz durch ſeinen Bevollmächtigten die Summe von 
600 Millionen Francs für die Ueberlaſſung dieſer bei⸗ 
den Feſtungen anbieten ließ, worauf jedoch Oeſteireich 

ö i gleich zu allem Anfange ablehnend antwortete und bei 
atifteirt worden find, und es if unmöglich, daß ich] dieſer Antwort beharrte, obwohl ſardiniſcherſeits noch 
bn zugebe.“ Man fagt, daß Oeſterreich ſich gewei⸗[mehrere Male der Verſuch gemacht wurde, ſeinen An⸗ 
gert babe, den Congreß zu beſchicken, wenn die Re⸗ trag durchzubringen. Die Behauptung der pariſer 
gentſchaft des Prinzen Carignan nicht beſeitigt werde. „Union,“ daß Oeſterreich dieſen ar rag annehmen 


anders. Nach dieſem Schreiben liege die einzige Ur⸗ 
ſache dieſer Langſamkeit darin, daß O'Donnell feine 
Truppen nicht eher einſchiffen will, als bis ſie mit dem 
Lager⸗Geräth und mit allem dem Material verſeben 
ſind, das nothwendig iſt, um ihre leibliche Wohlfahrt 
und den Erfolg ihrer Waffen zu ſichern. Das Armee⸗ 
Material war in einem ſo ſchlechten Zuſtande, daß 
daſſelbe neu organiſirt werden mußte, was viel Zeit 
erforderte. In einigen Tagen, ſo ſchreibt man der 
„Independance belge,“ wird der Marſchall die Ein⸗ 
ſchiffung anordnen können, indem alsdann alle Bedin⸗ 
gungen der Sicherheit der Truppen und ihres mögli⸗ 
chen Erfolges erfüllt fein werden. Die „Correſponden⸗ 
cia autografa“ dementirt das Gerücht über den Em⸗ 
pfang einer engliſchen Note. 

Der Globe analyſirt die beiden auf den ſpaniſch⸗ 
marokkaniſchen Krieg bezüglichen Rundſchreiben des 
madrider und des marokkaniſchen Hofes und ſpricht 
ſich ſehr entſchieden gegen die ſpaniſchen Anſprüche aus. 

Der Fürſt der vereinigten Donaufürſtenthümer hat 
folgenden Erlaß an jene Bewohner von Beſſara⸗ 
bien gerichtet, welche nach dem Friedensſſbluſſe von 
1856 von Rußland an die Moldau kamen: „Ich 
komme als Fürſt und Landes vater in Eure Mitte, um mich 
durch eigene Anſchauung von der Begründung Eurer 
Beſchwerden zu überzeugen und denſelben abzuhelfen, 
Allerdings iſt es für Euch ein Troſt, als Romänen 
Eurem ſchönen Vaterlande Moldavien wieder einver⸗ 
leibt zu ſein, Wir wollen Euch jeder Begünſtigung 
Eurer glücklichen Landsleute theilhaftig werden laſſen, 
ſeid getroſt, das Ende Eurer Entbehrungen iſt da, jede 
Eurer Klagen ſoll berückſichtigt und gehoben werden. 
Wir hoffen, daß Ihr durch Unſere Anweſenheit bald 
zu der Ueberzeugung gelangen werdet, wie gut Wir es 
mit Euch meinen und daß Ihr Euch mit voller Erge⸗ 
benheit an die Moldau, als Euer Vaterland anzu⸗ 
ſchließen trachten werdet. Jede neue Verbeſſerung, die 
durch die jetzigen Reformen bezweckt wird, ſoll auch 
Euch zu Gute kommen, darum ſeid ruhig und gehor⸗ 
ſam. Gott und die Geſammtnation hat Uns auf den 
Thron dieſer Fürſtenthümer berufen, um als ein ſorg⸗ 
ſamer Vater für alle feine Kinder ein Herz und eine 
Sorge zu haben; ſeid beruhigt, Wir ſind gekommen, 
um die Zügelloſen zu bändigen und den Bedrängten 
in Unſere Arme zu ſchließen. Alexander Joan I. 
Einladung Englands zum Congreſſe fei noch nicht an⸗ Miniſter des Aeußern: W. Alexandri.“ (Wir machen 
gekommen; es herrſche inzwiſchen großer Verkehr in] darauf aufmerkſam, daß Fürſt Cuſa, des auf Rußland 
der Diplomatie. Garibaldi Demiſſion ſei freiwillig zielenden Ausfalles nicht zu gedenken, der Suzeränetät 
— aus Patriotismus, fügt der „Obſerver“ hinzu — der Pforte mit keiner Sylbe erwähnt und ſich einen 
erfolgt. Herrſcher von Gottes Gnaden und durch die Wahl der 

Der franzöſiſche Geſandte in London, Perſigny, Geſammtnation nennt.“ 
ſoll eine ſehr ernſt und gemeſſen gehaltene Depeſche 
nach Paris geſchickt haben, worin er Partei für Eng⸗ 
land nimmt, und dringend darauf beſteht, daß die 
Polemik der franzöſiſchen Preſſe gegen England her⸗ 
abgeſtimmt werde. f ben die Berathungen der zur Entwerfung der Stadt⸗ 

Die Verzögerungen in der ſpaniſchen Expedi⸗ und Landgemeindeordnungen für das Lemberger 
tion gegen Marocco wurden theils der Unentſchloſſen⸗[Verwaltungsgebiet aus Vertrauensmännern zu⸗ 
heit, theils diplomatiſchen Schwierigkeiten zugeſchrieben. ſammengeſetzten Kommiſſion begonnen. 
Nach dem zu urtheilen, was man der „Independance Der Leiter der k. k. Statthalterei Hofrath Ritter 
belge“ aus Paris ſchreibt, verhielten ſich die Sachen v. Moſch als Vorſitzender der Kommiffion eröffnete die 
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Soviel mir bekannt iſt, war der der Herrſchaft Seine eigenthümliche gegen Norden offene Lage, dann ſinnten Stammgäſte meines ſeligen Vaters ſchoſſen 
Maria Zell gehörige Jagdeomplex der erſte, welchen ein faſt gänzlicher Mangel an Aeſung erlauben nicht trefflich. So z. B. wurden bei einer Jagd (im Trem⸗ 
mein Vater pachtweiſe an ſich brachte, ja ſogar ſpäter mehr Gemſen für gewöhnlich ſich dort aufzuhalten. melthal, Revier Höll) 11 Schüſſe von ungefähr 5 
1 kaufte, den er aber in Folge der Ereigniſſe von 1848, Aber wie gefagt, wird das Gemswild auf den Spitzen Schützen gemacht und auch 11 ſchußgerechte Gemſen 
lc * — auß eie — pachten 455 — Alpenkette beunruhigt, dann 2 — d der obere erlegt. 
ER ann kamen die der Herrſchaft Aflenz (dem Stifte] Ring; große Rudel ſpringen ein und finden Sch Eifrig wurde weißer Kernſtei i 
an Ein Gedenkblatt. 1 Lambrech) gehörigen Theile dazu. Nach . mußte und Ruhe in den f tber Felswänden, auf den Baumflänime FRA 0 ler viele ene 
land & die Gemsjagden und den Gemsſtand wal⸗ natürlich auch hier mit vielen Bauern und Gemeinden langen, breiten Gerölle, das bei uns Schütten genannt gängliche Orte getragen und ſo Gemsſulzen gegründet 
richt d Bir, Hob. des Hrn. Erzherzogs Johann be⸗ hinſichtlich deſſen unterhandelt werden, was früher zum] wird. Mein Vater ließ faſt nie im Ringe jagen und die mehr oder minder noch beſtehen und hauptſächlich 
in der „Jen erlauchter Sohn, Graf Franz von Meran,] Jagdbeſitze der Herrſchaften gehörte. , ſich beobachtete natürlich denselben Grundfag, beitrugen, Standwild zu erhalten. 
Im ng; ich komme nun zur Jagd ſelbſt. um ſich einen Bis zum Jahre 1830 wurden keine eigentlichen Auch das Hochwild, welches bereits eine Seltenheit 
Sandee, RERERD, kaufte mein ſeliger Vater den Begriff von dem ehemaligen Zuſtande derſelben zu Gemsjagden abgehalten. Von dieſer Zeit an ward geworden war, nahm ſichtbar zu, namentlich in den 
keuſche. Bittere Semals aus Holz erbaute Bauern’ a ſei gefagt, daß man auf der Alpenkette vom aber alljährlich gejagt, zumeiſt in Monat September nieder gelegenen Revieren Staritzen und Weichſelboden 
biederen aus den abrungrn, der Wunſch, unter dem 5 kan bis zum Hochſchwab kaum einige Gemſen oder October. Zur Richtſchnur dienten bei den Jagden] Es mußte in den vierziger Jahren bedeutender Wild, 
wordenen Alpenvolf der Noth ihn fo theuer ge⸗ zu Gelee bekam, wenn dieſe auf den Höhen beunru⸗ folgende ſehr einfache Grundsätze. Es darf keine Kitz ſchaden gezahlt werden. Hirſchſagden wurden vor 
— ener g gene Jans leben, und der Waidmanns⸗ bigt N fo waren nur ungefähr 8 Stück die geiß, kein Kitz geſchoſſen werden, und jeder Schütze dem Jahre 1848 meiſtens in einem Herbſte nur 1 bis 
tens? ein hf abs u den prachtvollen Gebirge⸗ Da den durch feine großartige Natur bekannten |bat ſich bloß eines einläufigen Stutzes zu bedienen. — 2 abgehalten, gepürſcht wurde faſt gar nicht, da doch 
dieſen des H le beſcheidene gründen, veranlaßten ihn] Ring ( ah ic ſedoden) einzuſpringen pflegten. Wie Mein Vater war meiſt allein auf feinem Stand, die Gemſen genug Vergnügen boten und Zeit in An⸗ 
bungen che aft erbaute was Ses Fäuflih am ic dane aner bare Apäter au. dane Mater wer lug und lud noc im vorigen Fahre, wo er zum let] ſprnch nahmen. Die Lager ſchoßen jedoch eine betracht 
jetzt jm Juerſt . befindlichen zeliger Vater die noch te wol Gem Widerwärtigkeiten gelungen, daß mebre |ten Male feine theuren Gebirge im 77. Lebensſahr liche Menge von ſchußbaren Hirſchen ab. 
eier für ebrauche land ang irksſchafts gebäude, die bundert emſen gewohnt ſind im oberen Ring Zuflucht beftieg, ſelbſt feinen Stutzen, welchen ein jetzt penſio⸗ Mein Vater erbaute, da vom Brandhof aus viele 
ſchaſt die das Alpen Eiſt gameſſenen Muſterwirth⸗ zu ſuchen, wenn fie auf den Höhen der Gebirgskette, nitter alter Jäger vor ungefähr 20—30 Jahren zu⸗[Gemsjagden zu entlegen waren, A Jagdhaͤuſer und 
bölgerne nen ſollten. ad Jahren wurde das] wo fie gewöhnlich zu aſen pflegen, beunruhigt werden.] ſammenſtellte. Er ſagte mir oft, „mit Einläufigen zwar in der Höll, auf der Zeller Staritze am Hochedla 
Wo und ein ſteinernes] Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt, daß die ganz lernt man rein ſchießen, ſeine Schüſſe ſparen und zu i 


Wichtamtliher Theil. 
Krakau, 22. November. 


Ein Turiner Correſpondent der „K.⸗Ztg.“ beſtä⸗ 
tigt, was wir bereits gerüchtweiſe gemeldet, nämlich, 
daß die ſardiniſche Regierung nicht bloß durch die Mo⸗ 
niteurnote und die Vorſtellungen des Fürſten Latour 
rr 2 des „mezzo termine“ beſtimmt worden 

5 f ö g ift, ſondern durch einen neuen eigenhändigen Brief des 

t 5 tale Marig Moretti, . h 7 
e ene eee Triest Gan e Kaiſers Napoleon an Victor Emanuel. In dieſem 

Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die bei der Mäh⸗] Schreiben, das am 10. November in Turin angekom⸗ 
riſchen Staatsbuchhaltung in Erledigung gekommene Regiſtra-Jmen iſt, ſpreche ſich der Kaiſer in ſolchen Ausdrücken 
tors⸗ und Erpeditorsſſelle dem Rechnungsoffizial der genannten aus, daß dieſer Zwiſchenfall nothwendig Einfluß auf 
Staatsbuchhaltung, Gottlieb Buhl, verliehen. die Beſchlüſſe des Königs haben mußte, und hieraus 
erklärt ſich, warum Graf Walewski mit ſolcher Ent⸗ 
chiedenheit den vollzogenen Thatſachen zuvor griff. 

er Kaiſer ſoll in dem Briefe erklären: „Die Sen⸗ 
dung des Prinzen Carignan iſt ein directer Angriff 
gegen die Präliminarien von Villafranca, die von mir 
unterzeichnet worden und durch den Zürſcher Vertra 


Der Finanzminiſter hat den, Kaſſier der Hafen⸗ und Sees 


Kundmachung. 
Die am 1. Dezember 1859 fällig werdenden, auf auswärtige 
Handelsplätze, auf die Kaſſen Venetiens und die Finanzkaſſe zu 
Mantua zur Zahlung überwieſenen Zinſen der Obligationen des 
Lombardiſch⸗Venetianiſchen Anlehens vom Jahre 1850, ferner die 
am ſelben Tag; rückzahlbaren, auf die benannten Plätze und 
Kaſſen überwieſenen Obligationen der Serie 16 jenes Anlehens 
werden an den beſagten Zahlungsorten gleich den auf die Uni⸗ 
verſal⸗Staatsſchuldenkaſſe oder auf die Landes hauptfaſſen de 
übrigen Kronländer überwieſenen Obligationen dieſes Anlehens 
in klingender Münze realiſirt werden. 
Vom k. k. Finanzminiſterium. 


Wien, am 18. November 1859. Nach der letzten in Paris aus Turin eingelangten wollte, daß aber dieſe ganze Combination an der Wei⸗ 


Erklärung, wäre jedoch die ſardiniſche Regierung ent⸗ gerung des Königs von Sardi en ſcheiterte, den 
Am 2. November 1880 wurde in der k. k. Hof- und Staats⸗ſchloſſen, ihre Anordnung betreffend die Uebertragung öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Pacificationsplan für Mittel⸗ 
druckerei in Wien das LVI. Stück der erſten Abtheilung des] der Regentſchaft an Buoncompagni aufrechtzuhalten, Italien anzunehmen iſt el unrichtig. Es ift 


1 N gierungsb 5 Dr 2 Grzherzogthum Oeſterreich un) mit Vorbehalt der Entſcheidung des Gongertist und zum, im Gegentheil gewiß, daß Graf Colloredo den ge⸗ 
Dasſelbe enthalt untt rr der Erba der Ordnung. Nach einem im 

Nr. 194 die Verordnung der Miniſter der Juſtiz und der Finan⸗ „Conſtitutionnel vom 21. d. erſchienenen Artikel Gran⸗ 

zen, dann der Oberſten Rechnungs⸗Kontrolsbehdide vom 18. guillot's zu urtheilen, hätte ſich die franzöſiſche Regie⸗ 

October 1859, über das Verfahren bei der Einhebung und rung mit dem Auskunftsmittel Buoncompagni's den⸗ 

Abfuhr der Notariats- und Archivsgebühren; * 


5 i iniſteri ber 2 R 5 Ri 17 
8 158 PR ei nn a e nem Artikel: „Die von dem Turiner Cabinet gegebe⸗ 


Rübe⸗Oel, Gummiplatten, gereinigtes Guktapercha, Pappen⸗ nen Erklärungen machen derzeit die Regentſchaft Buon⸗ 
deckel und Preßſpäne; campagni's möglich, doch wohlgemerkt, einer Regent⸗ 
Nr. 190 die Verordnung des Minifteriums des Innern vom 27, ſchaft, die einzig dazu dienen ſoll, nur um die Ord⸗ 
Oktober 1859, mit welcher einige Beſtimmungen über die ” * zig daz N N 2 
Vereinfachung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges der] nung aufrechtzuhalten, bis zur definiven Regulirung 
volttiſchen Behörden kundgemacht werden; der Verhältniſſe Italiens, welche dem Congreſſe vorbe⸗ 
Nr. 197 die Verordnung des Miniſteriums des Innern, vom 27. halten bleibt.“ 


ft 59, mit welcher die Ziffer des von den Sträflin⸗ ö i 
17255 Iden f feen für alle, zunächſt 19 — einer telegraph. Depeſche aus Paris vom 
unter der Aufſicht und Leitung der politiſchen Landesſtellen 9. ovember bat König Victor Emanuel die tos⸗ 
ſtehenden Strafanſtalten für die erſten fünf Jahre beſtimmt[caniſche Deputation, welche in Turin eingetroffen, 
um gegen die Regentſchaft Buoncompagni's zu prote⸗ 

ſtiren, Krankheits halber nicht angenommen. 
Ueber die Präliminarien zum Congreſſe ſchreibt 
man der „K. Ztg.“: „Die neun Congreß⸗Mächte wer⸗ 
— durch ihre Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
7 genheiten (denen vorausſichtlich zweite und vielleicht 

8 n fi 2 
e Sal betreten die THE gar dritte Bevollmächtigte werden befgeordnet fein) ver⸗ 
N. 200 Verordnung der Miniſterien des Innern, der Juſtiz und treten laſſen. Der Congreß findet definitiv in Paris 
der Finanzen vom I. November 1859, über die Behandlung ſtatt, wie auch in den Einladungsſchreiben erwaͤhnt iſt. 
der zum Bergbaubeleſebe nothwendigen Privat « Bifeuhahnen Letztere find unter directer Mitwirkung des Herrn von 

mit Bezug auf das Grpropriefionsreht, dann über die Gr Metternich dirigirt word Letzterer Umſt kla 
theilung der erforderlichen Baubewilligung. h ſrigt 1 en. ehe — and erkl rt 
Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts-Re⸗ ſich daraus, daß Frankreich und Oeſterreich laut der 
ener — ———— — — —— 


3 —— a 


Fenilleton. 


meſſenſten Auftrag hatte, in keine dlungen ſich 
einzulaſſen, Mich eine Abänderung des in Vill ranca 
vereinbarten Territorialbeſtandes zum Zwecke haben 
e | würden.“ — 
noch ſchließlich einverftanden erklart. Es heißt in je-“ Die „Patrie“, welche erſt vorgeſtern feierlich ver⸗ 
ſicherte, die Entlaſſung des Cardinals Antonelli ſei 
die nothwendige Bedingung des guten Einverftändniffes 
zwiſchen Rom und dem Kaiſer, muß heute melden, 
daß der Cardinal wahrſcheinlich den Papſt im Con⸗ 
greſſe vertreten werde. 

Der „Obſerver“ vom 20. d. meldet: eine förmliche 


witd; 
Nr. 198 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 20. Oktober 
1859, über die Aufhebung der Waarenkontrols⸗ und Verzeh⸗ 
rungsſteuerämtet Altheim und Mattighofen im Finanzbezirke 
Ried; a — 
Nr. 190 vie Verordnung der Miniſterien des Aeußern, des 3 
der Finanzen und der Polizei. dann des Armee⸗Oberko . „ Let 
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ebenerdiges Enbaus mer ein ; ' : er, N und in neueſter Zeit auf der Kreuterin. Erſteres, wie: 
vierziger J ebäude mit einer Capelle erbaut. In denſ gemein gewordene Erzählung, man brauche nur im rechter Zeit abgeben.“ Ein Beweis davon iſt, daß mein] wohl ſehr einfach aus Holz erbaut, iſt das größte und 
lich 1 Jahren ließ mein Vater zu größeren Bequem⸗ Ringe ſpazjeren zu gehen, um gewiß zu fein, 1000 ſeliger Vater in einer Jagd mit 11 Schüſſen IT Gem⸗ wegen feiner Lage im Centrum der Gemsjagd 

Weit einen Stock aufſetzen und hiermit erreichte der Gemſen zu ſehen, ein lächerliches Märchen iſt. Im ſſen erlegte, eine 12. wurde bei dieſer Gelegenheit von m 88 


ö 4 0 en von allen it 2 
einfache Brand hof ſeinen jetzigen Umfang. Ming ſind kaum 10 Standgemſen, meiſt alte Böcke einer Stürzenden mitgeriſſen. Aber auch die gleichge⸗ echt und durch ud , he Se Bi 


Sitzung mit einer die Aufgabe und die Wichtigkeit der 
bevorſtehenden Berathungen beleuchtenden Anſprache. 

Hierauf ſtellte der Referent der Landesgemeinde⸗ 
Ordnung in Kürze die geſetzlichen Beſtimmungen zu⸗ 
ſammen, wie ſie in Abſicht auf die Regelung des Ge⸗ 
meindeweſens in Galizien nach einander erfloſſen ſind, 
ſchilderte das Gemeindeleben, wie ſolches ſich theils auf 
Grundlage dieſer Normen, theils durch das Herkom⸗ 
men entwickelte, und beim Mangel präziſer Normen 
und einer feſten Gemeindeorganiſation eine ſchiefe Rich⸗ 
tung nahm, und deutete auf die Aufgabe hin, welche 
der Landgemeindeordnung in Galizien geſtellt iſt, naͤm⸗ 
lich das Gemeindeleben theils zu wecken, theils das 
geweckte in die rechte Bahn zu leiten und die Ge⸗ 
meinden durch die geregelte Verwaltung ihrer innern 
Angelegenheiten zu dem heran zu bilden, was ſie im 
Staatsorganismus ſein ſollen. 

Schließlich beleuchtete Referent die Frage, welche 
Stellung dem großen Grundbeſitzer in der Gemeinde 
einzuräumen iſt, und widerlegte die in der neueſten 
Zeit zur Sprache gebrachte Anſicht, daß der ehemalige 
Gutsherr durch das Geſetz zum Ortsrichter aufzuſtellen 
wäre, indem weder die beſtehenden Verhältniſſe einen 
Anhaltspunkt hiefür bieten, noch ein rechtlicher Grund 
hiezu vorhanden iſt. 

Nach dieſer Einleitung legte der Vorſitzende der 
Verſammlung die auf die Richtung der weiteren Ar⸗ 
beiten weſentlichen Einfluß nehmende Frage zur Be⸗ 
rathung vor: „ob die großen Grundbeſitzer, d. i. die 
ehewaligen Grundherren, wie bisher von den Gemein⸗ 
den getrennt zu belaſſen ſind, oder mit denſelben ver⸗ 
einigt werden ſollen, und welche Stellung den ehema⸗ 
ligen Grundherrn in jedem der beiden Falle einzu⸗ 
räumen iſt?“ 

Der Vorſitzende wies hiebei auf das Beiſpiel der 
deutſchen Provinzen der Monarchie hin, in denen ſeit 
der Einführung des Gemeindegeſetzes vom 17. März 
1849 die Vereinigung beſteht. 

Dieſer faktiſche Zuſtand wurde von den Kommif- 


fionen, welche die Gemeindeordnungen jener Provinzen] H 


beratben, fo viel bekannt iſt, auch gegenwärtig beibe⸗ 
halten, und nur die Ausſcheidung des großen Grund⸗ 
beſitzes zugelaſſen. — In Galizien ſei zwar das Ge⸗ 
meindegeſetz vom 17. März 1849 nicht ins Leben ge⸗ 
treten, vielmehr habe nach Einführung der proviſori⸗ 
ſchen Gemeindeordnung vom Jahre 1856 der Grund⸗ 
beſitz eine Stellung außerhalb des Gemeindeverbandes 
eingenommen und ſei blos den Bezirksämtern unmit⸗ 
telbar untergeordnet. 

Vom legislativen Standpunkte ſei es aber wün⸗ 
ſchenswerth, daß dieſe Trennung aufhöre, da dieſelbe 
eine Anomalie iſt, in ökonomiſcher Beziehung doppelte 
Auslagen für die Beſorgung der Gemeindeangelegen⸗ 
heiten nach ſich zieht, und nur dazu beiträgt, das 
Mißtrauen, welches das Unterthansverhältniß als Erb⸗ 
ſchaft hinterlaſſen hat, fortwährend zu nähern, und 
wach zu erhalten. 

Auch machen die zwiſchen den Gemeinden und den 
ehemaligen Herrſchaften beftehenden vielfachen und in- 
nigen Beziehungen eine Vereinigung räthlich. 

In Betreff dieſer Frage ſprechen ſich zwei Kom⸗ 
miſſionsmitglieder dahin aus: daß es nach ihrer An: 
ſicht nothwendig fei, vor Allem die Frage über die 
Organiſirung der Gemeinden und über ihre Stellung 
im Staatsorganismus zu behandeln, bevor über die 
wichtige Prinzipienfrage der Sonderſtellung oder Ver⸗ 
einigung des großen Grundbeſitzes berathen werden 
könne. 

Sofort nehmen zehn Kommiſſions mitglieder nach 
einander das Wort und ſprechen ſich für die Beibe⸗ 
haltung der Sonderſtellung mit der Möglichkeit des 
Eintrittes in den Gemeindeverband mit Hervorhebung 
folgender weſentlicher Umſtaͤnde aus: 

Die Vereinigung, wie ſelbe in den deutſchen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie beſteht, habe vielfachen Anlaß 
zu Reibungen geboten und Unzukömmlichkeiten herbei⸗ 
geführt, welche bei der Sonderſtellung nicht zu beſor⸗ 
gen ſind. 

Das Verhältniß der Sonderſtellung beſtehe ſeit 
drei Jahren in Galizien, und habe keine erwähnens⸗ 
werthe Anſtände geboten, obwohl der ehemaligen Grund⸗ 
berrſchaft Gemeinden gegenüber geſtanden ſind, die 
nicht organiſirt waren. Im Gegentheile muß behauptet 
werden, daß dieſe gegenfeitige Stellung viel dazu bei⸗ 
getragen habe, das Mißtrauen zwiſchen den Parteien 
wenigſtens theilweiſe zu heben, indem die Gemeinden 


wacht, hob ſich die Jagd bis zum gelobten Jahre 1848 
immer mehr und En Man kann ſagen, daß 1846 
wo ich als 7jähriges Kind auf die Jagd mitgetragen 
wurde auf dem Stande bei meinem guten Vater 
zuzuſehen und 1847, wo ich ſchon als Schütze fungirte, 
ein Stand von beiläufig 1500 Gemſen und bei 300 
Stück Hochwild erreicht war. Mehr Gemſen konnten 
die Reviere kaum faſſen. Sie fingen an auszuwan⸗ 
dern und bevölkerten nach und nach die angrenzenden 
Jagdgebiete, wo dies edle Wild auch ſchon immer 
ſeltener zu werden anfing. Es ift meine feſte ‚Ueber: 
zeugung, daß, hätte mein Vater nicht mit ſolcher Vor⸗ 
liebe und ſolchen Opfern geſchont, es nun faſt gar 
keine Gemſen in Seſterreich geben würde und dieſes 
herrliche Wild in 50 Jahren, ſo wie die Steinböcke, 
ausgeſtorben wäre, , 181 

Seit Karl VL, der am Reiding bei Leoben eine 
große Gemsjagd abhielt, die jedoch der Sage nach, 
den Gemsſtand dieſes faſt freiſtehenden Berges ver⸗ 
nichtete, da die Gemſen furchtbar gedrängt und gehetzt 
einen anſteckenden Ausſchlag (Reuppen genannt) beka⸗ 
men und dann maffenhaft daran eingingen, hatte kein 
hoher Herr in Steiermark vor meinem Vater Gemſen 
gejagt. Wenn ich nicht irre, ſo hat mein ſeliger Vater 
im Jahre 1804 ſeine erſte Gemſe in einer dem Stifte 
Admont gehörigen Jagd geſchoſſen. Es kam wieder in 
Mode, die herrlichen ſtets un veränderlichen Berge, in 
denen der Name Johann unvergeßlich ſein wird, als 


gegenwärtig keinen Anſtand nehmen, bei ihren ehema⸗ 
ligen Grundherrn, die kein unmittelbares Intereſſe in 
der Gemeinde haben, ſich Raths zu erholen. 

Eine Vereinigung ſei zwar im Prinzipe wünſchens⸗ 
werth, ſei aber für den Augenblick unthunlich, bis nicht 
die Servitutsfrage gelöfet und die aus dem Unter: 
thansverhältniſſe herrührenden Streitigkeiten entſchieden 
ſeien, und ſo der letzte Anlaß zu Reibungen beſeitigt 
ſein wird. 

Der Zuſtand der geringen Aufklärung der Ge: 
meinden ſei auch ein Hemmniß der Vereinigung. Die 
nicht geläuterten Rechtsbegriffe einerſeits laſſen Ueber⸗ 
griffe zum Nachtheile des großen Grundbeſtzers beſor⸗ 
gen; andererſeits ſei die Intelligenz dieſes letzteren und 
der Einfluß der ihm in der Gemeinde bei der Vereini⸗ 
gung gewahrt werden muß, ſo überwiegend, daß die 
Gemeinden dermalen in dieſer Vereinigung jede Selbſt⸗ 
ſtändigkeit einbüßen müßten. 

Vor Abſtimmung über dieſe Frage ſtellte ein Mit⸗ 
glied den Antrag auf Vertagung der Debatte und des 
Beſchluſſes bis zur nächſten Sitzung, weil mehrere 
Commiſſionsglieder ſo eben erſt vom Lande eingetroffen 
ſind und es ſomit nothwendig iſt, daß ſie dieſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand vorerſt gehörig in Ueberlegung neh— 
men, und erſt dann ihre Anſicht darüber ausſprechen. 

Ueber dieſen Antrag wurde von dem Vorſitzenden 
die Debatte bis zur nächſten Sitzung am 11. November 
vertagt und die Sitzung aufgehoben. 


Wien, 20. Nov. Die peremptoriſche For⸗ 
derung Frankreichs an Sardinien hat bewirkt, daß 
weder Carignan noch Buoncompagni die Regentſchaft 
Central⸗Italiens annehmen dürfen. Wir wünſchen, 
daß dies einen heilſamen Eindeuck auf die revolutio⸗ 
nären Regierungen Mittelitaliens machen werde, be⸗ 
ſorgen aber, daß nun Farini, der ſchon die Dictatur in 
Parma, Modena und Bologna ausübt, auch in lo: 
renz zum Dictator gewählt werden wird. Dann iſt 
die Regierung Centralitaliens doch in einer einzigen 
and, und zwar in einer ſolchen, welche mit dem 
größten Nachdrucke und wit keinen Augenblick nach⸗ 
laſſenden Eifer die Einverleibung in Sardinien betreibt. 
Es ſcheint alſo, daß Frankreich ſich gegen die Regent⸗ 
ſchaft Farini's über Central- Italien ganz ebenſo per 
remptoriſch erklären muß, wie es ſich gegen jene Ca⸗ 
rignans und Buoncompagnis erklärt hat. Es ſcheint 
in Central⸗Italien dahin gekommen zu fein, daß eine 
franzöſiſche Occupation bis zur Entſcheidung des Con⸗ 
greſſes ſchwerlich zu umgehen fein wird. Wenn di: 
Occupation das Mittel iſt, dem Congreſſe die Begrün⸗ 
dunz eines feſten Rechtszuſtandes in Mittel - Italien 
zu erleichtern, ſo erſcheint es ſogar als Pflicht Frank⸗ 
reichs, einzuſchreiten und die Fortſchritte des Einver⸗ 
leibungsprozeſſes zu hemmen. Das Einfachſte wäre 
freilich, die Souveränetät der angeſtammten Fürſten 
unter Garantieen für die ſogenannten Volksrechte zu 
proclamiren, denn wenn Gentral = Italien weder in 
Sardinien einverleibt noch einen beſonderen Staat mit 


dem Prinzen Carignan oder dem Prinzen Napoleon 
zum Könige bilden darf, fo bleibt nichts übrig, als 


die Rückkehr der alten Herrſcher, wie das Recht ſie 
fordert. 


—— 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. November. Se. kaiſerliche Hoheit der 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog Albrecht ſind den 
17. d. Abends auf einige Tage von Ofen nach Wien; 
ferner der bei Höchftdemfelben auf Beſuch geweſene 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog Joſeph den 18. d. 
von Ofen abgereiſt. , 

Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau 
Erzherzogin Sophie haben zur Vertheilung an ver⸗ 
ſtümmelte und arbeitsunfähige Krieger und deren Wit⸗ 
wen und Waiſen am Allerhöchſten Geburtsfeſte Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und zugleich am heiligen Weih⸗ 
nachtsabend 105 fl., ſowie Tuch und Wäſche an den 
Gründer dieſer Unterſtützungs⸗ Spenden, Franz Anton 
Danninger gnädigſt übergeben laſſen. 

Ihre k. H. Herr Erzh. Franz Karl und Frau 
Erzherzogin Sophie ſind heute von Prag nach Dres⸗ 
den zum Beſuch an den kgl. ſächſiſchen Hof gereiſt. 

Unter den Liebesgaben, welche dem „Oeſterr. Volks⸗ 
freund“ für Se. Heil. den Papſt zugegangen find, be 


Jagdſchauplätze zu wählen. Von allen Seiten wurde, 
befonders in neuerer Zeit, gepachtet, gehegt und nun gibt 
es allenthalben Gemſen in Menge in unſeren vater⸗ 
ländiſchen Gebirgen. Er 
Wie die Gemſen ihren jetzigen Stand dem Erzher⸗ 
zog Johann verdanken, ſo ſtammt auch von ihm der 
ſchlichte graue Rock mit grünem Aufſchlag, 
was die meiſten Träger dieſes allgemein gewordenen 
Jagdkleides kaum wiſſen dürften. Die altſteieriſche 
Tracht war nämlich ein grüner Rock. Im Jahre 1808, 
als mein Vater die Landwehr, die ſo tapfer und auf⸗ 
opfernd im darauffolgenden Jahre focht und blutete, 
auch in Steiermark organiſirte, wurde von ihm für 
die Landbataillons ein grauer Kittel mit grünen Auf⸗ 
ſchlägen gewählt, welche Kleidung dann in die Na⸗ 
tionaltracht überging. Wie geſagt, der Wildſtand konnte 
nicht ſchöner geweſen ſein. ; 
ee das Jahr 1848 mit ſeinen deſtructiven 
unausgebackenen Ideen. Die Jagd war als herrenlo⸗ 
ſes Gut betrachtet, von dem Jedermann den beſtmög⸗ 
lichen Nutzen zu ziehen ſich berechtigt fühlte. Beſon⸗ 
ders war das Hochwild, welches auch wirklich Scha⸗ 
den machte, der Gegenſtand des Haſſes und der Wer: 
folgung. Die Jäger wurden eingeſchüchtert und fan⸗ 
den auch bei den Behörden keine Unterſtützung mehr. 
Jedermann ging auf die Jagd, es wurde gar nichts 
mehr verſchont. Da wurde von meinem Vater end⸗ 


lich auch an die Jäger der Befehl ertheilt, alles Hoch⸗ I Primadonna, Frau 


—— 


ndet ſich eine ungariſche Grundentlaſtungs⸗Obliga⸗ 
tion pr. 1000 fl. von einem Biſchofe der ungenannt 
bleiben will. 

In dem Fernkorn'ſchen Gußhauſe fand Samſtag 
in der Morgenſtunde der Guß der Plinthe zum Erz⸗ 
herzog⸗Karl⸗Monument ſtatt. In dern großen 
Atelier Fernkorns, in welchem das Monument model⸗ 
lirt wurde, wird in dieſem Augenblicke die ſchön eiſe⸗ 
lirte Koloſſal⸗Statue ſoweit zuſammengeſetzt, als es 
vor der Transportirung derſelben auf den äußeren 
Burgplatz möglich if. — Unter den Broncegüſſen, 
die entweder ſchon fertig ſind oder zum Guſſe vorbe⸗ 
reitet werden, bemerkt man die coloſſale Büſte des 
Feldmarſchalls Grafen Radetzky für Laibach, und 
die Gypsform des Reſſel- Monuments für Trieſt, 
die zum Guſſe vorbereitet wird. 

Wir leſen in der Wiener „Preſſe“: 

Aus verläßlicher Quelle verlautet Näheres über 
eine Maßregel, deren gerüchtweiſe Verlautbarung un— 
ſere Börſe ſeit zwei Tagen bewegt hat. Nach einer 
in dieſen Tagen erfloſſenen Allerhöchſten Entſchießung 
iſt nämlich bei allen Infanterie-Regimentern, bezüglich 
Infanterie-Bataillonen, und bei allen Jäger-Bataillo⸗ 
nen, die nach der Ordre de Bataille weder zur II. 
Armee, noch zu den Beſatzungstruppen in Deutſch— 
land gehören, der Stand von 100 auf 80 Gemeine 
per Compagnie ſofort herabzuſetzen. Weiter ſoll die 
Beurlaubung der ſonach überzählig entfallenden Ge⸗ 
meinen ſchleunigſt bewirkt werden. Bei der nächſt⸗ 
jährigen Recrutirung werden ſich dieſe Infanterie⸗ 
Regimenter und Jäger = Bataillone durch die Anzie⸗ 
hung neu geſtellter Recruten auf den Stand von 
92 Gemeinen per Compagnie zu ſetzen haben. Dieſe 
allerhöchſte Entſchließung fol bereits durch eine Cir⸗ 
cular-Verordnung zur Ausführung gebracht worden fein. 

Die Ordensprovinz der Barmherzigen Brü⸗ 
der veröffentlicht die Ausweiſe über die in den Spi⸗ 
tälern im Militärjahre 1859 verpflegten Kranken. Da⸗ 
nach haben in den 29 Spitälern der deutſchen und 
ungariſchen Ordensprovinz, ohne Unterſchied der Reli⸗ 
gion, vom 1. November 1858 bis letzten October d. J. 
23,627 Kranke Aufnahme und Pflege gefunden. Dar⸗ 
unter waren 386 Griechen, 1506 Proteſtanten und 
367 Siraeliten. Geſtorben find 1834, geneſen und 
entlaſſen 20,645, in der Heilung verblieben 1148. In 
dem Krankenhauſe in der Leopoldſtadt wurden in dies 
ſem Jahre 3868 Kranke verpflegt, wovon 374 ſtarben. 
Die Krankheitsformen, welche ſich am häufigſten zeig⸗ 
ten, waren Lungentuberculoſe mit 279, Lungenkatarrhe 
mit 271, Typhus mit 309 Fällen u. ſ. w. Von dieſen 
ausgewieſenen Kranken waren 3599 Katholiken, ſieben 
Griechen, 218 Proteſtanten, 44 Sfraeliten. 

Das Filial⸗Comité der deutſchen Schiller⸗ 
Stiftung veröffentlicht den achten Ausweis der für 
dieſe eingegangenen Beiträge, nach welchen 32 fl. an 
Jahres- und 1078 fl. 60 kr. an einmaligen Beiträgen 
eingelaufen find, Bis jetzt find eingegangen: 1166 fl. 
Jahres-, 23,292 fl. 65 kr. einmalige Beiträge, 2 Gul⸗ 
den in Silber, 5 Napoleonsd'or, 5 preuß. Thlr., 
1200 fl. in 5perz. Metalliques⸗ Obligationen und 3 
Dukaten. 

Freiherr von Hübner iſt in Venedig eingetroffen 
und gedenkt dort ſeinen Winteraufenthalt zu nehmen 
zu welchem Behufe er auch bereits den Palazzo Bar⸗ 
bieri gemiethet hat. 

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Trieſt, 16. d. M. 
über die Strandung des Bombay noch Folgendes ges 
ſchrieben: Augenzeugen machen eine haarſträubende 
Schilderung von dem furchtbaren Sturme, bei wel⸗ 
chem der Bombay um 1 Uhr nach Mitternacht auf⸗ 
fuhr. Die Paſſagiere hielten ſich für verloren. Die 
Gefahr war nicht geringer, als das Boot aufgefahren war; 
die Anſtrengungen, welche die Mannſchaft machen 
mußte, um die Paſſagiere in Sicherheit zu bringen, 
waren außerordentlich, da kein Boot im Stande ge⸗ 
weſen wäre, die Wellen zu durchſchneiden, ohne um⸗ 
geworfen zu werden, ſo mußte man im heſtigſten 
Sturme einen Pfahl einſchlagen und ein Seil daran 
befeſtigen, worauf die Reiſenden zu vieren ans Land 
geſchafft wurden. In Unie angekommen, war der 
Wind ſelbſt am Ufer ſo ſtark, daß man ſich kaum auf 
den Füßen erhalten konnte. Die Theilnahme und 
Dienſtfertigkeit der Bewohner dieſes von der Welt ab⸗ 
geſchiedenen Ortes, beſonders des Pfarrers, wird ſehr 
gelobt. Ein Glück war es andererſeits, daß die Bora 
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wild abzuſchießen, damit doch nicht alles in die Hände 
der Wilddiebe falle, was man mit Mühe durch Jahre 
gehegt. Nur wurde erſteren bedeutet, mit allen Kräf⸗ 
ten dahin zu trachten, daß wenigſtens die Gemſen er⸗ 
halten werden. Aber auch dieſe hatten viel, ja gar 
viel zu leiden. Im Winter 1848 auf 1849 wurden 
allein in einem angrenzenden kleinen fremden Revier 
gegen 100 Gemſen, Geiß und Kitz niedergeſchoſſen, 
während in den meinem Vater gehörenden Revieren 
ganze Banden von Wilddieben ihr Unweſen trieben. 

Im Jahre 1850 kamen wir wieder nach Brand⸗ 
hof, aber wie ſah es da aus! Vom Hochwild gewahrte 
man kaum mehr, daß es noch exiſtire, die Gemſen 
waren auf die Hälfte ihres früheren Beſtandes redu⸗ 


cirt. Doch neuerdings wurde wieder alles angewandt, halt 


um den Wildſtand zu heben. Es gelang auch, den 
Gemsſtand, wenn auch nicht auf jene Ziffer, wie 1848, 
fo doch auf einen Stand von beiläufig 1000 —1200 
Stück zu bringen, eingerechnet ein zur Arrondirung 
nöthiges neu gepachtetes Revier (Fölz). Auch das 
Hochwild ſing an, ſich wieder zu erholen, ſo daß in 
letzteren Jahren doch ſchon wieder 20 bis 30 ſchuß⸗ 
bare Hirſche abgeſchoſſen wurden.“ 


Theater in Krakau. 
1 W i i Zwei f ne — e 
enn wir no einen Zweifel a eit unſerer 
Bis hegen — er war uns Samſtag / 


mit ſeinem Wellenſchlag zertrümmerthätte. Ein Theil 
der Ladung hat Havarien erlitten. Capitän Verona, 
der den Bombay commandirte, iſt einer der älteſten 
Capitäne des Lloyd; er wurde im Jahre 1849 mit 
der goldenen Medaille ausgezeichnet. Doch hatte er 
ſchon vor einigen Jahren einmal das Unglück, mit 
dem Alexandriner⸗Boote bei Umoga aufzufahren. Er 
wird ſich vor einer Commiſſion rechtfertigen müſſen. 
Deutſchlaud. 

In der Bundestags⸗Sitzung vom 17. d. 
ſind, wie aus Frankfurt berichtet wird, keine Gegen⸗ 
ſtände von weiterreichendem Intereſſe zur Sprache ge⸗ 
kommen. Daß eine kurheſſiſche Erklärung auf 
die verſchiedenen Denkſchriften und Noten in der Ver— 
faſſungs⸗Angelegenheit in dieſer Sitzung notificirt wer— 
den würde, iſt zwar mehrſeitig erachtet worden, hat 
ſich jedoch nicht beſtätigt. Wahrſcheinlich wird die kur⸗ 
heſſiſche Regierung erſt die von ihren Ständen in 
Ausficht genommene Eingabe an die Bundes⸗Verſamm— 
lung abwarten wollen, ehe fie ihre ſchließlichen Anſich⸗ 
80 in einem Schluß:Promemoria geltend zu machen 
ucht. 

Wir haben einen in der Waldeckſchen Kammer 
von dem Abgeordneten Wirths in Bezug auf die kur⸗ 
heſſiſche Verfaſſungs- Angelegenheit geſtellten An⸗ 
trag mitgetheilt. Ein zweiter von demſelben Abgeord⸗ 
neten geſtellter Antrag lautete, der „Nat.⸗Ztg.“ zus 
folge, dahin, die Regierung zu erſuchen, für die Re— 
form der Bundes⸗Verfaſſung in dem Sinne 
zu wirken, daß eine ſtarke einheitliche Centralgewalt 
nebſt Volksvertretung an die Stelle des Bundestags 
trete. Der Vertreter der Regierung ſprach ſich nicht 
über das Materielle des Antrags aus, beſtritt jedoch 
in noch entſchiedenerer Weiſe als früher die Competenz 
der Stände und ſetzte hinzu, daß die Regierung nicht 
erſt der ſtändiſchen Initiative bedürfe, um in loyalem 
und patriotiſchem Sinne zu handeln. Der Abgeord⸗ 
nete Schumacher ſchlug eine allgemeinere Faſſung des 
Antrags vor, bei dem nur die Bundesreform betont, 
die Centralgewalt und Volksvertretung weggelaſſen 
würde. 

Das „Fr. J.“ knüpft an die frühere Mittheilung 
über den neueſten Stand des Bentinck'ſchen Pro⸗ 
zeſſes die weitere, daß der Hannoverſche Juſtizmini⸗ 
ſter a. D. Windhorſt, gegenwärtiger Hauptvertreter 
der klägeriſchen Partei und des engliſchen Generals 
Grafen Harry Bentinck, in dieſen Tagen in Frank⸗ 
furt anweſend war, um das Intereſſe feiner Auftrag⸗ 
geber zu vertreten. Berichterſtatter des beſonderen, 
ſeit Jahren für dieſe Bentinck'ſche Angelegenheit nie⸗ 
dergeſetzten Bundesausſchuſſes iſt der Mecklenburgiſche 
Bundestags⸗Geſandte Frh. v. Bülow. 

In Mainz wird demnächſt eine außerordentliche 
Sitzung der Central⸗Rheinſchifffahrts-Kom⸗ 
miſſion hier ſtattfinden. Dieſelbe wurde, der „Allg. 
Ztg.“ zufolge, urſprünglich unterm 28. September d. 


F. von Heſſen beantragt, um die definitive Gutheißung 
des Mainzer Brückenprojects zu unterzeichnen. u 


in Bezug auf die Verlegung des Sitzes der Central⸗ 
Rheinſchiffahrts-Kommiſſion und des Ober⸗Inſpektors 
für die Rheinſchifffahrt von Mainz nach Mannheim, 
die grundſätzlich die Zuſtimmung ſämmtlicher Bevoll⸗ 
mächtigten der Rheinuferſtaaten erhalten, ſind noch meh⸗ 
rere Förmlichkeiten zu erfüllen, die in dieſer außeror⸗ 
dentlichen Sitzung abgemacht werden ſollen. Der ei⸗ 
gentliche Grund dieſer Verlegung des Sitzes der Kom⸗ 
miſſion iſt, wie in derſelben Mittheilung bemerkt wird, 
kein anderer, als der von dem Heſſiſchen Kommiſſär 
in der Sitzung vom 1. September angeführte. Der 
Wortlaut des von dem großherzoglichen Bevollmächtig⸗ 
ten geſtellten Antrags iſt danach folgender: „Da 
es wohl ſämmtlichen Rheinuferſtaaten angemeſ⸗ 
ſen dünken dürfte, im Intereſſe der Schifffahrt den 
Sitz der Rheinſchiffahrts⸗Centralbehörden aus einer 
Feſtung in eine offene Rheinſtadt, an welche Mann⸗ 
heim ſich hiefür beſonders eignen möchte, verlegt zu 
ſehen, ſo iſt der Bevollmächtigte auf Grund allerhöch⸗ 
ſter Entſchließung angewieſen, zur Abänderung der in 
dieſer Beziehung dermalen beſtehenden Vorſchrift fol⸗ 
genden Supplementar⸗Artikel in Vorſchlag zu bringen: 
die im XIV. Supplementar⸗Artikel zur Convention 
vom 31. März 1831 und im Artikel 98 dieſer Con⸗ 
vention über den Sitz der Centralcommiſſion und des 
Oberaufſehers für die Rheinſchiffahrt enthaltenen Be⸗ 
ſtimmungen werden geändert wie folgt: die von den 


fortdauerte und kein Sirocco eintrat, der das Schiff Rheinuferſtaaten zur Centralcommiſſion abgeordneten 


den 19. d. M. in der zu ihrem Beneflce ſtattgehabten Aufführun 
der Oper: „Robert der Teufel“ benommen — wo in Pos 
blicum um ihretwillen zahlreich erſchienen und wohl nur um 
ihretwillen troß Allem geduldigſt ausharrte, um der „Alice“ zum 
Schluß durch Urmifchen Hervorruf zu danken. Der Theaterraum 
war durchweg ſehr gut, die Bühne nur theilweiſe gut beſetzt. 
Goutirt wurden beſonders die Arie: „Du mein Erretier“ im er⸗ 
ſten, die Romanze der „Alice“ im zweien Act und die Scene am 
Kreuze. Herr Bigl (Robert) leiſtete Braves trotz feiner hörda⸗ 
ren Indiöpofition, Die Gnadenarie des Fräuleins Hammermei⸗ 
ſter wurde ſtark beklatſcht und mit Nee e Vorruf belohnt. 
In den Enſembleplätzen hatte der Teufel fein Spiel, das felbk 
auf das Orcheſter nicht ſelten influirte. Die Parodie dieſer Mayer⸗ 
beer ſchen Oper: „Das Kreuz am Berge“ iſt hier in frũheren 
Saiſons ſchon gegeben worden „Bertram“ hatte nicht nöth'g, fie 
in Erinnerung zu rufen. Glücklicherweiſe gebot „Bertram“ über 
ſehr liebenswürdige — gut geſchulte — dienſtbare Geiſter (aller 
voran Fräulein Duprch, ſonſt hätte es dieſem „Bertram“ ft" 
alten müſſen, „Robert?“ der doch contractlich hiezu verhun af 
zu beſtechen und zu verführen. Der Argus: Regie hatte 3 
einige ſeiner hundert Augen geſchloſſen; die Störungeſ en. 

cenirung mögen von einem Zuviel der bienfibaren iſter vers 
anlaßt worden ſein, Viele Köche verderben gewöhnlich den Brei 
— wir haben an einem ſchon übergenug. 


+ „Das tägliche Brot“ wurde uns geſtern nicht gegeben — 
wegen piaplicher Erkrankung des Hrn. Director Blum. Dafür 
mußte „das Mädchen in der Vorſtadt“ herhatlen. Das Publi⸗ 
kum würde für dieſe Täuſchung durch ein bei der Kälte wohl. 
thuend r Intermezzo⸗Opernquodlibet des ſtets humorvollen 
Hrn. Weidmann und der immer geſangesfertigen Fr. v. Lu⸗ 
eaten ſchadlog gehalten, deren Duette ſich in ge — Kühn⸗ 
heit bis zum Klange der Engelsharfen (al suon dell’arpe 

liche) von Donizetti's „Foliuto“ verſtiegen. — eidmann 
weiß ſiets durch köfllichen Humor nen anzuregen, warum find aut 


Bevollmächtigten werden in Zukunft in Mannheim zu⸗ 
ſammentreten. Der Wohnſitz des Oberaufſebers der 
Rheinſchiffahrt wird nach Mannheim verlegt.“ Sämmt⸗ 
liche Bevollmächtigte, fo wird der „Allg. 3.” ferner 
geſchrieben, gaben ihre Zuſtimmung. Der kaiſerl. fran⸗ 
zöſiſche Commiſſär begleitete dieſelbe mit folgender Be⸗ 
merkung: „Der Bevollmächtigte iſt autoriſirt, der 
vorgeſchlagenen Verlegung des Sitzes der Centralcom⸗ 
miſſion im Prinzip beizuteeten. Da jedoch dieſer Vor⸗ 
ſchlag darauf gerichtet iſt, einen durch eine große An⸗ 
zahl völkerrechtlicher Akte ſanktionirten Zuſtand aufzu⸗ 
heben und den Text einer diplomatiſchen Vereinbarung 
in einem weſentlichen Punkt abzuändern, ſo kann der 
Bevollmächtigte die Zuſtimmung ſeiner Regierung nur 
dann ertheilen, wenn dieſe Maßregeln durch einen auf 
Grund beſonderer Vollmachten abgeſchloſſenen und un⸗ 
terzeichneten Zuſatzartikel zur Convention vom 31. 
März 1831 eine beſondere Weihe erhält, und erſt nach 
erfolgter landes herrlicher Ratification zur Ausführung 
ebracht wird.“ Die Central⸗Commiſſion, indem ſie 
ein Bedenken trug, in Bezug auf die formelle Be⸗ 
handlung der Angelegenheit ſich die in dem Votum 
Frankreichs bezeichneten Geſichtspunkte anzueignen, hat 
den von Heſſen beantragten Zuſatzartikel zu der Ueber⸗ 
einkunft unter den Uferſtaaten des Rheines vom 31. 
März 1831 angenommen. Die Unterzeichnung dieſes 
Actenſtückes wird nun in der bevorſtehenden außeror⸗ 
dentlichen Sitzung erfolgen; die regelmäßige ordentliche 
Jahresſitzung wird dann kommenden Jahres in Mann: 
heim ſtattfinden. 

Am Vorabend des Schillertages fand in dem Saale 
der Harmonia zu Dresden ein Feſtbankett ſtatt, an 
dem etwa 400 Perſonen, unter ihnen die Staatsmi⸗ 
niſter Frhr. v. Beuſt, v. Behr, v. Falkenſtein, Frhr. 
v. Frieſen, der Polizeidirector v. Carlowitz, Oberbür⸗ 
germeiſter Pfotenhauer theilnahmen. Unter anderen 
Rednern ſprach auch der Miniſter Frhr. v. Beuſt, in⸗ 
dem er für den Toaſt dankte, den Dr. Hammer unter 
einem Lobe der Jetztzeit wegen ihrer Arbeitsſuſt und 
ihres Dranges zum Schaffen auf die Behörden als 
Förderer der Schillerſtiftung ausgebracht. Wir ent⸗ 
nehmen der Rede des Frhrn. v. Beuſt Folgendes: 

„Man hat die Schillerfeier als Nationalfeier 
verkündet; auch wir haben ſie als eine ſolche begrüßt. 
Das deutſche Volk, wir müſſen es uns ſchon geſtehen, 
wenn wir aufrichtig ſein wollen, das deutſche Volk ge⸗ 
rärh ſehr oft dann in Wärme, wenn ihm dazu von 
Außen der Anſtoß gegeben wird, ſei es, daß es ſich 
für Erſcheinungen und Ereigniſſe begeiſtert, die feinen 
eigenen Verhbältniſſen fremd find und ihm ſelten gro⸗ 
ßen Nutzen bringen, ſei es, daß es eines Druckes müde 
wird, welchen das Ausland längere Zeit auf ihm la⸗ 
ſten machte. Hier handelt es ſich doch einmal um 
eine Vegeiſterung, die von innen heraus ſich Bahn 
bricht, um einen Aufſchwung, der deutſchen Urſprungs 
iſt und deutſchen Character trägt. Der Mann aber, 
deſſen Name dieſe Begeiſterung bervorruft, ſein Schaf⸗ 
fen und Wirken gehört nicht einem einzelnen Stamme 
oder Lande an, es iſt ein Gemeingut deutſcher Na⸗ 
tion, deutſchen Namens, deutſcher Zunge, und gilt es 
nun einer Wallfahrt zu Ehren dieſes Namens, ſo mö⸗ 
gen Alle, von dem Höchſten bis zu dem Niedrigſten 
herab, dabei fein, und Keiner möge ſich aus ſchließen. 
Und weil dem fo ift, fo fragen wir nicht darnach, wes 

eiſtes und Sinnes Dieſer oder Jener ſei, der ſeine 
timme dabei erheben will; die Geſammtheit möge 
nur dafür ſorgen, daß nicht der Einzelne ſeinen be⸗ 
onderen Sinn hineinlege und aus dem Dichter etwas 
nderes mache, als er war und fein wollte, daß nicht 
er unſterbliche Name, der da ein ſtrahlender Brenn⸗ 
Punkt fein foll für die Geſammtheit deutſchen Den⸗ 
ens und Empfindens zu einer Brandfackel der Zwie⸗ 
tracht unter den Deutſchen werde. Eines der Ideale, 
decem unfer großer Dichter nachſann, ift im Laufe 
es Jahrhunderts, das ſeit ſeiner Geburt verfloſſen iſt 
das wir heute beſchließen, ſeiner Verwirklichung 
vn Vieles näber gekommen, Achtung der Menſchen⸗ 
würde, Liebe der Menſchen untereinander, Gerechtigkeit 
ni Barmherzigkeit, wer follte verkennen, daß ſie beute 
Ei mehr, wie damals, nur in vereinzelten Erſchei⸗ 
Zune", fondern im Geſammtbilde unfrer öffentlichen 
Hände hervortreten; wer auch ſollte läugnen, daß ſo 
PL Wort des großen Dichters zu dieſer heilſamen 
ntwickelung fruchtbringende Keime gelegt hat, und 
enn nun beute alle Klaſſen des Volkes obne Unter⸗ 


2 VBeckmann⸗Neſtrop'ſchen grünroth carrirten Beinbedecker herae⸗ 
dacht dieselben? In der bereits von uns angefünbiaten Offen? 


U 


fite 


folgt zum Schluß Levaſſor's „Robert der Teufel“ dra⸗ 
= traveſtirende Monclogſtene „Titti“, von Hrn. Meidmann 
getragen. Der Abend dürſte ſomit den Theaterbeſuch lohnen. 


So 
IN ſentag Nachmittag gab der Violoncelliſt Janaz Laſ⸗ 
Seren Ootlenfact ein Ser Er behandelt dieſes ſchwierige 
ſicht zu vermeſden alle gefahrdrohenden Stellen mit großer Um⸗ 
feine Etubien nac weiß mit ziemlicher Sicherheit und wird er 
liegt, dann wird lleber Seite hin ausdehnen, wo das Gefühl 
Namen eines Violone ellen Spiel mehr hinreißen und er den 
Daß er in den beiden Woncertiſten mit vollem Recht verdienen. 
von Katzenſilber, die berigen von Servais nicht alle Stücke 
dur billigen. Das Arrang dlibern, an's Licht zog, können wir 
dert if von Kummer und ent des „Ave Maria“ von Schu⸗ 
ne Paſſagt, die er von Ser cht von Herrn Laſner, bis auf 
Genen Sa mmermeifter Beg einfiche, Ms Banden fang 
Hanges“ und ſtatt des Herrn Meldelfobws „Auf 3 — 
am voll,“ wodurch — res da e f IR Ken 

ort . e no 7 

lich allein 1 zn Bebe r- ig auffaſſen kann: „glück 
wollen wir Dur An Saale zuge Vibriren der Stine 
zu müſſen, daß alte fe con von jener pn um nicht glauben 
ſen i, welche zac ie chu enn Jahren obekrantbelt angegrif 
Maffirt. Herr i einer Meihe. it schöner den Sängerinen 
Neumann ſang m ner Stimme und ge⸗ 
in x — 3 n Kleinert 
Saphir genannt Zuver ompoſo, fon 
recht gut. Sämmtliche Mufitſtuce on 
dem Gerstner. Hen. er, mit Siecsaten ann fel 
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wohnter Routi 
declamirte kein > 


ſchied der äußeren Lebensſtellung ſich deſſen zugleich mit in einem Handſchreiben an Napoleon III. für die vie⸗ 
dankbarer Erinnerung an den Dichter freuen, wie ſoll-⸗Plen Aufmerkſamkeiten bedankt haben, die feiner Schwer 
ten wir es nicht, die wir berufen find, dieſen Weg des] ſter in Frankreich zu Theil geworden find. — Der 
gefunden und wahren Fortſchrittes zu gehen und auf Commandant für die zweite Brigade der chineſiſchen 
ihm zu wirken? ... So gerechte Urſache wir, die heu- Expedition iſt nun auch ernannt. Es iſt der bereits 
tigen Zeitgenoſſen, haben, auf jene glücklichen Wandlun- früher genannte General Janin. Der Graf von Paris 
gen mit Befriedigung zu blicken und fie den Manen tritt mit feinem Bruder, dem Herzog von Chartres, 
des verklärten Dichters mit Stolz entgegenzuhalten, ſo eine längere Reife nach Griechenland, Aegypten und 
wollen wir doch auch nicht vergeſſen, daß jede Feier) Syrien an. Sie werden von dem Capitän Morin und 
erſt dadurch ihren Werth und ihre Weihe empfaͤngt, Herrn v. Beauvair begleitet. Der Herzog von Char⸗ 


chen Operette wird Fr. v. Lucatey morgen zu ihrem Bene: | 
auftreten, Auf dieſe und den Mozart'ſchen „Schauſpieldi⸗ der Ehrenlegion; 


ſtfürſtin Marie von Rußland in Compi 


daß ſie eine ernſte iſt. Der Ernſt einer Feier bedingt 
aber Selbſtprüfung, Selbſterkenntniß, und dem Ge⸗ 
danken, der mich bei dieſer Betrachtung beſchleicht, dem 
kann ich freilich nicht beſſer Ausdruck geben, als indem 
ich mich frage: ob unſer großer Dichter, könnte er heut 
unter die Lebenden zurückkehren, ſich wohl unter uns, 
ſo wohl und heimiſch fühlen würde, als unter ſeinen 


tres hat einen einjährigen Urlaub aus der ſardiniſchen 
Armee genommen, in der er mit Auszeichnung den 
letzten Feldzug mitmachte. — Die Dampf⸗Pacht, wel: 
che Prinz Napoleon in England gekauft hat, wird nach 
Paris gebracht und an den Quay d'Orſay gelegt. Sie 
führt den Namen Clotilde Marie. 

Unter den neuen Senateurs befindet ſich der Herr 


Zeitgenoſſen. Ich wenigſtens vermöchte dieſe Frageſ de Saulcy, ein Mann, der als einer der gelehrteſten 


nicht zu bejahen. Unſere Zeit mit ihrer Beweglichkeit, 
mit ihrer Unſtätigkeit und Heimathsloſigkeit; mit ihrem 
raſtloſen Streben nach Auffindung immer neuer Quellen 


des Gewinnes und Wohllebens; unſere Zeit mit ihrer] Artillerie-Muſeums in Paris. Seitdem machte er meh⸗“ 


raſchen Abnutzung aller moraliſchen und geiſtigen 
Kräfte, nein! dieſe Zeit, ſie wäre nicht nach ſeinem 
Sinne; und wohk darf auch die Frage aufgeworfen 
werden, ob Schiller, wäre er 1859 anſtatt 1759 ge⸗ 
boren worden, der große Dichter werden würde, der 
er war. Gewiß birgt unſere Zeit gleiche dichterische 
Begabung, aber fie bringt fie nicht zur gleichen Voll⸗ 
endung, und das iſt wahrſcheinlich nicht die Schuld 
der Dichter unſerer Tage. Denn warum ſollte der 
ewige Schöpfer der geiſtig Bevorzugten heute mit ge⸗ 
ringerem Maße gemeſſen haben? Die Schuld trägt die 
Mitwelt; die Mitwelt, deren Blicke nicht mehr nach 
den Sternen gerichtet find, ſondern deren Aufmerkſam⸗ 
keit im Großen und Ganzen geſprochen, mit fieberhaf: 
ter Spannung am Drathe des Telegraphen und am 
Druckbogen der Schnellpreſſe haftet. Die Zeit der 
Ideale iſt dahin, nicht, wie manche optimiſtiſche Stim⸗ 
men ſagen, weil die Ideale erreicht ſind, ſondern, weil 
ſie entrückt ſind, weil an die Stelle des Ideals et⸗ 
was Anderes getreten iſt, welches man nur zu oft in 
unſern Tagen damit verwechſelt: die Speculation. 
Die Speculation, welche das Ziel aller Beſtrebungen 
iſt, auf geiſtigem, wie auf materiellem Gebiete, im Le⸗ 
ben der Völker wie im Leben der Einzelnen; die Spe⸗ 
culation, deren große und gewaltige Reſultate ich we⸗ 
der leugne noch verdamme, denen gegenüber es aber 
doch gut iſt, von Zeit zu Zeit ſich zu erinnern, wie 
groß der Einſatz iſt, den ſie der Menſchheit koſten. 
Möchte doch die helle Leuchte der Schillerfeier einen 
milden und erquickenden Schimmer in manches in ſich 
zerfallene Gemüth werfen und ihm deutlich werden 
laſſen, daß die Unzufriedenheit in unſern Tagen zum 
Theile daher ſtammt, daß die Zeit der Ideale eben 
vorüber iſt und Wenige mehr es verſtehen, in Anleh⸗ 
nung an das Höhere die Sorgen des Lebens zu ver⸗ 
geſſen. Möchte überhaupt die dem Namen des gro— 
ßen Dichters gewidmete Feier dazu beitragen, daß das 
Deutſche Volk ſich recht innig mit ſeinen Werken ver⸗ 
traut mache und in ſeinen Geiſt, in ſeinen wahren 
Geiſt eindringe. Thut das das deutſche Volk, em— 
pfindet es dann mit ihm jene tiefe Scheu und Ehr: 
furcht vor dem Heiligen, die wie ein göttlicher Hauch 
alle ſeine Werke durchwebt; wird es daran gewahr, 
meld’ unendliche Kraft in dem männlichen und chriſt⸗ 
lichen Ertragen der Widerwärtigkeiten des Lebens liegt; 
erkennt es darin die Macht des Volksgeiſtes, welcher 
ſeiner geſchichtlichen Ueberlieferung ſich bewußt bleibt, 
und in der Wahrheit und in der Treue ſeine Kraft 
und ſeinen Ausdruck findet, dann wird es auch erſtar⸗ 
ken für manche ſchwere Prüfung und manchen harten 
Kampf, die ihm vielleicht die Zukunft beſchieden hat. 
Als Schiller feine Laufbahn vollendete, da ging Deutſch⸗ 
land einem tiefen Falle entgegen. Noch unter dem 
ſriſchen Eindrucke feiner Worte und Lieder hat ſich 
Deutſchland ermannt, hat ſich Deutſchland emporge⸗ 
rafft. Es war der gute Genius Deutſchlands, der aus 
dem Dichter geſprochen hatte, möchte er auch heute 
über uns walten, ihm weihe ich dieſes Glas. Der 
gute Genius Deutſchlands hoch!“ . 8 
In München ſoll, wie gerüchtweiſe verlautet, am 
23. d. M. eine Conferenz der Miniſter mehrerer Mittel⸗ 
und Kleinſtaaten ſtattfinden, um eine Verſtändigung. 
über ſchwebende Fragen zu erzielen. 
J Nraukreich. — 
| Paris, 18. November. Der „Monſteur“ meldet 
heute die Ernennung von 11 Engländern zu Rittern 
darunter befindet. ſich David Salo⸗ 
mons, früher Lordmayor von London. — Bei der 
Eidesleiſtung der Biſchöfe am letzten Sonntage 11 
der Kaiſer wiederholt fein Intereſſe an der Souvetä⸗ 
netät des Papſtes betheuert und gebeten, die ſehr er⸗ 
regten Beſorgniſſe des franzöſiſchen Clerus zu beſchwich⸗ 
tigen, da feine Abſicht ganz beſtimmt fei, dem Papſt 
eine den Intereſſen der Religion und der katholiſchen 
Mächte erſprießliche Unabhängigkeit zu ſichern. Man 
ſieht darin eine Anſpielung darauf, daß der Congreß 
den Papſt unter den Schutz der katholiſchen Mächte 
werde ſtellen ſollen. — Graf Pourtalds iſt heute wie: 
der auf ſeinem Poſten eingetroffen. Auch Marquis de 
Mouſtier ſoll von Berlin hierher zurückkommen. — 
Fürſt und Fürſtin Metternich erfreuen ſich unausgeſetzt 
der ungetheilten kaiſerlichen Huld in Compiegne. Sie 
ſind ſogar zu einem zweiten Beſuche eingeladen wor⸗ 
den, eine Auszeichnung, die bis jetzt noch keinem der 
übrigen Gäſte widerfahren iſt. — Nächſte Woche wird 
ſich die Tochter des ſardiniſchen Geſandten, Marquis 
v. Villamarina, mit einem Herrn v. St. André, einem 
italieniſchen Edelmanne, hier vermählen. — Am 20, 
December wird ein feierlicher Empfang für die Groß: 
mi gne ſtattfinden. 
Sie wird mit ihrer Familie an demſelben Tage wieder 
nach Paris zurückkehren. Kaiſer Alexander II. ſoll ſich 


Alterthumsforſcher bekannt iſt. Herr de Saulcy war 
bis zum Jahre 1842 Artillerieofficier und im Augen- 
blicke ſeines Ausſcheidens aus der Armee Director des 


rere wiſſenſchaftliche Reiſen nach dem Oriente und gab 
vor einiger Zeit das geſchätzte Werk: Voyage autour 
de la mer morte et dans les terres bibliques her- 
aus“, auf welches bald feine Etudes sur la numis- 
matique judaique folgten. Im Jahre 1852 war er 
einer der Gründer des Athenaeum francais, und fein 
letzt erſchienenes Werk iſt: Histoire de Part judaique, 
tirde des textes sacrés et profanes. Seit 1843 iſt 
Hr. de Saulcy Mitglied der Academie der Inſchriften 
als Nachfolger des Numismaten Mionnet und feit 
1847 Officier der Ehrenlegion. Seine Gemalin, ein 
Fräulein v. Billing, iſt Palaſtdame der Kaiſerin. 

Der directe Telegraph, der zwiſchen Frankreich und 
Algerien gelegt werden ſoll, beginnt zwiſchen Marſeille 
und Toulon und endet in Algier; die Regierung ſtellt 
zwei Schiffe, eines zum Sondiren, das andere zur Un⸗ 
terſtützung des Fahrzeuges, welches den Draht legt. 
Die Compagnie garantirt auf vier Jahre eine Mini⸗ 
mal⸗Geſchwindigkeit von 40 Buchſtaben in der Minute 
mittelſt eines Morſe'ſchen Apparats. Die Herſtellungs⸗ 
koſten find auf 2 Millionen Frs. veranſchlagt. 

Aus Isly vom 9. d. bringt der Akhbar eine te 
legraphiſche Depeſche vom General Martimprey, worin 
gemeldet wird, daß eine unermeßliche Razzia gegen 
die Maias und Angades ausgeführt wurde. General 
Durrieu berichtet ferner, daß die Beni-Gel und die 
Si⸗Hamza vom Commandanten Colomb überfallen 
wurden. Ueberall wurden die den Stämmen aufer⸗ 
legten Friedensbedingungen und Kriegsſteuern angenom: 
men und Geißel geſtellt. Das franzöſiſche Expeditions⸗ 
corps ſollte am 11. November wiederum über die al⸗ 
geriſche Grenze zurückkehren, ſofort aufgelöft und die 
Truppenabtheilungen in die betreffenden Standlager 
geführt werden. 

Man lieſt im „Phare de la Loire: „Man meldete, 
daß der franzöſiſche Vice-Conſul zu Aden in ſeinem 
Boote niedergemetzelt wurde, als er ſich nach einem klei⸗ 
nen Hafen des rothen Meeres begab. Nach einer 
amtlichen Schilderung des Vorfalls ſoll Herr Lambert 
nicht ermordet worden, ſondern bei einem Schiffbruche 


umgekommen ſein.“ 
— Schweiz. 5 
Am 15. d. Abends fand, wie angekündigt worden, 
in Bern das Diner ſtatt, welches der Bundesrath 
den Conferenzmitgliedern von Zürich gab und an wel⸗ 
chem auch die Chefs des hieſigen diplomatiſchen Corps, 
der Bundesrath, fo wie Abgeordnete der höchſten Be⸗ 
hörden des Cantons Bern und zwei Mitglieder der 
Regierung von Zürich Theil nahmen. Es wurden 
zwei Toaſte ausgebracht, der erſte vom Bundes⸗-Prä⸗ 
ſidenten Stämpfli, welcher im Namen des Bundes die 
drei Conferenzmächte hoch leben ließ und ihnen den 
Dank der Schweiz ausſprach, daß ſie dieſe mit ihrem 
Beſuche beehrten; ſein zweites Hoch galt den Regierun⸗ 
gen der mit der Eidgenoſſenſchaft befreundeten Staa⸗ 
ten überhaupt. Dabei ermangelte der Redner nicht, 
die Hoffnung auszuſprechen, die hohen Beſucher wür⸗ 
den einen günſtigen Eindruck von Volk und Behörden 
des Landes mit ſich nehmen und dadurch zur Beſeiti⸗ 
gung des Vorurtheils mitwirken, mit welchem man 
früher im Auslande die dortigen Zuſtände zu beurthei⸗ 
len pflegte, indem man die Schweiz als einen Heerd 
der Revolution betrachtete. Der Bevollmächtigte Frank: 
reichs, Baron Bourqueney, erwiederte den Toaſt und 
dankte Namens der Conferenz für die wohlwollende 
Aufnahme, welche dieſelbe in der Schweiz gefunden 
und brachte ſein Hoch der Wohlfahrt der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. Nach Abſtattung der üblichen Viſiten werden 
die Abgeordneten Bern wieder verlaſſen. 
Für das J. 1860 bat der Schweizer Bundesrath 
die einzelnen Regierungsdepartements in folgender 
Weiſe vertheilt: politiſches Departement, Frey⸗Heroſe 
als Bundespräſident; Inneres, Pioda; Juſtiz, Furrer; 
Finanzen, Fornerod; Militär, Stämpfli; Zölle, Knüſel; 
Poſten, Näff. 


Local, und Provinzial- Nachrichten. 
; Krakau, 22, November. 
Protokoll der am 31. Oktober l. Jahres abgehaltenen 

Sitzung der Krakauer Handels- und Gewerbekammer. 

Vorſitzer: Herr Vincenz Kirchmayer. 

I. Nach erfolgter Vorleſung und Annahme des Protocols 
der jüngſt abgehaltenen Sitzung, verlas der Eecretär über Auf. 
forderung des Präsidenten den k. k. kandespräſidial⸗Erlaß vom 
23. October l. J. 3. 4891, womit die Kammer zur Vornahme 
der Wahl von vier Candivaten, welche an der Berathung 
des Gemeindegeſezes im Schoße der damit beirauten Com miſſion 
zu betheiligen geeignet wären, eingeladen ward. 

Der Kammier⸗Präſtdent hob in einer Anſprache den Sinn des 
ſo eben verleſenen h. Erlaſſes hervor und forderte die Verſamm⸗ 
lung auf, vier Candidaten aus der Mitte der Vertreter des 
Handels- und Gewerbeſtandes zu arg len, welche das Vertrauen 
der Bevölkerung beſäßen, mit practiſ 
meindeleben ausgeftattet 
rathungen der gedachten 


Comm fon Sheilzunehmen. 


en Grahrungen im Ge⸗ 
nd zugleich geneigt wären, an den Ber! 


Darauf ſchritt die nach 8. 30 des Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammerſtatuts in Vollzahl verſammelte Kammer zur Stimmen⸗ 
abgabe ſolchergeſtalt, daß jedes Mitglied auf einem abgefonder- 
ten Zettel vier Namen der von ihm zur Erwählung beantragten 
Perſönlichkeiten niederſchrieb. 

ie nach gepflogener Verifizirung der Wahlzettel vorgensm⸗ 
mene Abzählung der abgegebenen Stimmen ergab als Reſultat: 
für den Großhändler Herrn Vincenz Wolff eine Mehrheit von 
zehn und für den Kammer⸗Präſidenten Herrn Vincenz Kürch— 
mayer eine Mehrheit von acht Stimmen. 

Nachdem keine der ſonſtigen Perſönlichfeiten die vom Geſetze 
vorgeſchriebene Stimmenmehrheit erlangt batte, überdies der Gr- 
r ſich zur Abgabe der Aeußerung 
ermächtigt erklärte: daß Herr Vincenz Wolff wegen vielſeitiger 
Beſchäftigung die Function eines Mitgliedes der gedachten Com⸗ 
miſſion nicht übernehmen könne, ſo ſchritt die Verſammlung zur 
erneuerten Wahl von drei Candidaten. 5 

Im Grunde des aus jenem Anlaſſe vorgenommenen aberma⸗ 
ligen Stimmenſerutiniums erhielten die geſetzliche Mehrheit: das 
Kammermitglied Herr Adolph Alexandrowicz mittelſt acht; 
ſchließlich der Fabrikseigenthümer Herr Theodor Baranowski 
und der Kammerſecretär Johann Graf Zaluski mittelſt je fünf 
Stimmen. 

Die Kammer beſchloß, dem k. k. Landes⸗Präſidium das Er⸗ 

gebniß der in obiger Weiſe bewerkſtelligten Wahl des eheſtens 
einzuberichten. 
II. Ueber eine Anfrage des Krakauer Magiſtrats vom 11. 
Auguſt l. J. Z. 17 145 wegen angeſuchter Firma⸗Protocellirung 
des hieſigen Handelsmannes Joachim Normann wurde Bes 
ſchloſſen: den Stadtmagiſtrat bezüglich der Vermögens: und Ges 
ſchaftsverhaltniſſe des Bittſtellers aufzuklären und zu erwiedern: 
daß zur Kenntniß der Kammer kein Umffand gelangt ſei, welcher 
die Protocellirung feiner Firma unzuſäßig machen würde. 

III. Die Zuſchrift der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction vom 11. 
October l. J. 8. 22.472, worin die Kammer benachrichtigt wird: 
daß das Project der Einführung einer ämtlichen Aßſecuranz der 
in den Zolllegſtätten lagernden Waaren (worüber in der Sitzung 
vom 6. April l. J. Art. VII. verhandelt ward) böchſten Orts 
aufgegeben worden iſt, wurde zur Wiſſenſchaft genommen. 

IV. Der Antrag des Kammermitgliedes Herrn Hirſch Men⸗ 
delſohn auf Erneuerung des Einſchreitens wegen Erlangung 
einer Zollherabſetzung für das aus Polen nach Krakau eingeführte 
Getreide (worüber in der Sitzung am 11. Auguſt 1858 Art. II. 
verhandelt wurde) ward angenommen und beſchloſſen: das hier⸗ 
auf bezügliche Anſuchen an das k. k. Finanzminiſterium zu richten. 

* Vorgeftern ſtieß, wie der „Czas“ meldet, der von Prze⸗ 
worsk kommende Eiſenbahnzug beim Eingang in den Zaheuter 
Eiſenbahnhof auf einen Laſtwagen. Der Stoß, welcher bei ver⸗ 
minderter Geſchwindigkeit nicht mehr fo plötzlich erfolgte, zer⸗ 
ſchmetterte dennoch den Laſtwagen und beſchädigte die Locomotivez 
von den Reiſenden jedoch erlitt Niemand eine Verletzung. 

* Am 24. Oct. um 5 Uhr Abends brach zu Synowucko 
wyüne, Stryjer Kreiſes, Feuer aus und griff fo ſchnell um ſich, 
daß in kaum einer Stunde 4 Wohnhäuſer ſammt allen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Nebengebäuden ein Raub der Flamme wurden. Die 
Entſtehungsurſache wird der Unvorſichtigkeit beim Hanfbörren 
zugeſchrieben. 

* Außer den vor mehreren Tagen von uns angeführten lite⸗ 
rariſchen Unternebmungen die mit Neujahr in Lemberg beabſich⸗ 
tigt werden, müſſen wir noch nachträglich einer belletriſtiſchen 
Zeitſchrift erwähnen, welche, wie Warſchauer Blätter berichten, 
ebenfalls von Neujahr ab daſelbſt erſcheinen wird. Dieſe Zeit⸗ 
ſchrift wird unter dem Titel: „Kölko Rodzinne“ unter der Mes 
daction des Herrn Johann Zacharigsiewicz, eines der renomir⸗ 
teſten Moman-Schrifiſſellers, und unter Mitwirkung eines ausge 
breiteten Mitarbeiter⸗Kreiſes herauskommen. 

Der in Lemberg erſcheinende „Dziennik Titeracki@ wird 
von Neujahr ab fein Format bedeutend und zwar bis zu dem 
Umfange der deutſchen und franzöſiſchen illuſtrirten Zeitungen 
vergrößern, ſo wie gleichzeitig auch die bis jetzt bearbeiteten Ru⸗ 
brifen vermehren. 


ſatzmann Herr Joſeph Bartl 


Handels- nud Vörſen Nachrichten. 
— Die Olmützer Handelskammer theilt dem Handeleſtande 
mit, daß die im dortigen Bezirke eingeleiteten Subſeriptionen 
für den Actienfonds der zu begründenden mähriſchen Escompte⸗ 
Geſellſchaft zu keinem Mefultate geführt haben. 

„ Die Rinderpeſt iſt nunmehr auch in Mähren in den 
Maſtſtallungen zu Mißlitz (Kromauer) und Scharditz (Bayaer 
Bezirkes) an galiziſchen auf dem Leipniker Markte am 30. Oct. 
erkauften Schlachtochſen ausgebrochen. 

In Prerau wurde dieſer Tage die großartige Zuckerfa⸗ 
brif der Gebrüder Skene in Betrieb geſetzt. Sie iſt die erſte 
in Mähren, wo durch Centrifugalmaſchinen der Saft aus den 
Rüben gepreßt wird. Die Maſchinen find aus der Werkſtätte 
von Rufen und Comp. in Prag (Karolinenthal). 

Krakauer Cours am 21. November. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 376 verl., fl. 370 bez. — Preuß. Grt, 
für fl. 150 Tfafer 80 ½ verlangt, 79%, bez. — Ruß. mperials 
10.20 verl., 9.95 bez. — Napeleb nor 10 — verl., 9 80 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5 80 verl., 5.70 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Nand⸗Dukaten 5 00 verl., 5 75 bezahlt. — Noln. 
Mandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 09 ½ bezahlt — Galiz. 
Pandbrieſe nebſt laufenden Coupons 84¾ verl , 84 bezahlt. — 
Femme e 72%, verl.. 72 bezahlt. — Nas 

77 % verl., 76½ bezahlt, ohne ginſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. M. 122 perl., 120 bez. — Aetien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 67.50 verlangt, 66.50 bezahlt. 


— . — 


Telegr. Dep. d. Deſt Correſp. 

s London, 20. November. Ueberlandpoſt. Jed do, 
23. October. Ein den Europäern günſtiger Miniſter⸗ 
wechſel wurde erwartet. Ein ruſſiſcher Officier wurde 
ſammt einigen Matroſen ermordet. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte hatte Genugthuung gefordert und erhielt fie, 

Canton, 12. October. Es iſt jetzt rubig. Der 
Dampfer „Canton“ iſt bei Macao durch Schiffbruch 
verloren gegangen; die Mannſchaft ward gerettet. 

Shanghai, 14. Oktober. Der Handel nimmt 
ſchwunghaſten Fortgang; europäiſche Waaten werden 
beſonders für den Norden China's verlangt. 

aris, 21. November. Die „Patrie“ meldet beute, 
den 21. d. wolle die Regierung ihrerſeits die Einla⸗ 
dungen zum Congreſſe aus ſenden. 

urin, 20. November. Buoncompagni iſt ge⸗ 
ſtern nach Parma abgereiſt, woſelbſt er einige Tage 
verweilen will. Die Angelegenheit der Subregent⸗ 
ſchaft in Toscana iſt in fteter Verhandlung. Eine 
von Garibaldi publilirte Proclamation zeigt feine Ent⸗ 
laſſung an; er werde den Oberbefehl, heißt es darin, 
wieder übernehmen, wenn der König die Soldaten zu 
den Waffen rufe. 


— . nn —ʃ—— 
Verantwortlicher Redacteur: Er A. Moesef. 


Verzeſchniß der Angekommenen und Abgeretiten 
e vom 21. November 1859. 8 
Angekommen find die Grundherren: Etuard Bukoweli, Bro⸗ 
nisſaw Bzowski, Joſeph Mapzel, Ladislaus Mieroszewsli, Hipo⸗ 
t Grabkowski aus Polen. . 
Abgereiſt find die Grundherren: Grafen Theodor und Victor 
Lanckorosski, Graf Carl Bobrowski und Conrad Fihauſer nach 


iutshblast. N. 1290. pr. Concursausſchreibung. (1046. 1-3) 
eur rn - Bei dem k. k. Tarnower Kreisgerichte ift eine Offl⸗ 
3. 17272. Edict. (1051, 2-3) [eials⸗Stelle mit dem jährlichen Gehalte von 630 fl. St. 


Währ. und im Falle der Vorrückung mit dem Gehalte 
von 525 fl. ö. W. in Erledigung gekommen. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gemäß des kaiſ. 
Patentes vom 3. Mai 1853 N. 81 R. G. B. zu be⸗ 
legenden Geſuche bei dem Präſidium des k. k. Tarnower 
Kreisgerichtes binnen vier Wochen vom Tage der dritten 
Einſchaltung in die „Krakauer Zeitung“ mittelſt des Vor⸗ 
ſtehers ihrer vorgeſetzten Behörde zu überreichen. 

Vom Präſidium des k. k. Kreis⸗Gerichtes. 

Tarnéw, am 17. November 1859. 


3. 28596. Vorladungs⸗Edict. (1050. 2-8) 


Von dem k. k. Landesgerichte Großwardein wird Lud⸗ 
wig Szakàcs, fälſchlich Ludwig, und Gabriel Nagy, 
Gabriel Fekete und Karl Szäsz aus Enyed in Sie⸗ 
benbürgen, 28 Jahre alt, reformirt, ledig, geweſener 
Student, welcher mit dem Beſchluſſe vom 26. Februar 
l. J. Nr. 9025/1858 er. wegen Verbrechen der Ver⸗ 
faͤlſchung öffentlicher Creditspapiere in Anklageſtand ver: 
ſetzt, aber aus dem Strafhauſe des k. k. Comitats⸗Ge⸗ 
richtes Szathmär, wo er in vorläufiger Verwahrung 
ſtand, flüchtig geworden iſt, anmit aufgefordert, ſich 
binnen 4 Monaten von heute an, ſo gewiß bei dem Ein⸗ 
gangs erwähnten k. k. Landesgerichte zu ſtellen, widri⸗ 
gens gegen ihn das Verfahren und Erkenntniß in ſeiner 
Abweſenheit erfolgen würde. 

K. k. Landesgericht. 

Großwardein, am 11. Auguſt 1859. 


Vom k. k. Landesgerichte als Handels- und Wechſel⸗ 
Gerichte in Krakau wird die Einleitung des Vergleichs⸗ 
Verfahrens nach Vorſchrift der hohen Miniſterial⸗Ver⸗ 
ordnungen vom 18. Mai 1859 Nr. 90 R. G. B. und 
vom 15. Juni 1859 Nr. 108 R. G. B. über das 
ſämmtliche bewegliche und im Inlande, mit Ausnahme 
der Militärgrenze befindliche unbewegliche Vermögen des 
Simche H. Wachtel protocollirten Handelsmanns in 
Krakau am Stradom zum Behufe der außerordentlichen 
Befriedigung der Gläubiger bewilligt; zur Beſchlagnahme 
Inventirung und einſtweiliger Verwaltung des Vermö⸗ 
gens und zur Leitung der Vergleichsverhandlungen der 
hierortige Notar Hr. Fauſtin Zuk v. Skarzewski als 
Gerichtscommiſſär beſtellt, demſelben ein proviſoriſchet 
Ausſchuß beigegeben und zur Beſorgung dieſer Verhand- 
lung eine Friſt von längſtens 3 Monaten beſtimmt. 

Die Vorladung zur Vergleichs-Verhandlung und zu 
der hiezu erforderlichen Anmeldung der Forderungen wird 
insbefondere kund gemacht werden. 

Krakau, am 16. November 1859. 


Nr. 18014. Kundmachung. (1054. 2-3) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der für den Magiſtrat 
Oswiecim, Wabvwicer Kreiſes, ſyſtemiſirten Dienſtes⸗ 
ſtelle eines Stadtkaſſiers womit eine Beſoldung von 315 
fl. ö. W. und die Verpflichtung zum Exlage einer dem 
Gehalte gleichkommenden Dienſtkaution verbunden ift, 
wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle haben bis zum 10. 
December 1859 ihre gehörig delegten Geſuche dei dem 
Oswiecimer Stadtmagiſtrate, und zwar: wenn fie be⸗ 
reits in einem öffentlichen Dienſte ſtehen, mittelſt ihrer 
vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber mittelſt jenes k. k. Be⸗ 
zirksamtes in deſſen Bezirke ſie wohnen, einzureichen und 
ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, den Geburtsort, den Stand und 
die Religion, 8 
über die Befähigung für den Kaſſadienſt fo wie 
über die zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, 
daß jene den Vorzug erhalten, welche die Compta⸗ 
bilitätswiſſenſchaft gehört und die Prüfung aus der⸗ 
ſelben gut beſtanden haben, f 
über die Kenntniß der deutfchen und der polniſchen 
Sprache, 
über das untadelhafte moraliſche Betragen, die 
Verwendung, und die bisherige Dienſtleiſtung und 
zwar fo, daß darin keine Periode übergangen werde; 
endlich f 
haben dieſelben anzugeben, ob und in welchem Grade 
ſie mit den übrigen Beamten des Oswiecimer 
Stadtmagiſtrates verwandt oder verſchwägert ſind. 
Von der k. k. Landes ⸗ Regierung. 
Krakau, am 10. November 1859. 0 


Nr. 2084. Ofjicials⸗Stelle. (1052. * 

Bei dem k. k. Oberlandesgerichte in Krakau iſt eine 
Officials⸗Stelle mit dem Jahresgehalte von 735 fl. und 
im Falle der graduellen Vorrückung mit dem Jahresge⸗ 
halte von 630 fl. und 525 fl. öſtr. W. in Erledigung 


gekommen. 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben unter Beobach⸗ 


N. 15484. Kundmachung. (1059. 2-3) 
Zur Verpachtung des Skawinaer ſtädtiſchen Brücken⸗ 


3. 8604. Licitationskundmachung. (1027. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Vezirks⸗Direktion in Wadowice 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpach⸗ 
tung des Bezuges der Verz.⸗Steuer von der Fleiſchaus⸗ 
ſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. N. 
10 bis 16, dann vom Weinausſchanke T. P. Nr. 4 bis 
6 in den Pachtbezirken Wadowice, Zywiec, Myslenice 
und Kalwarya auf die Zeitdauer vom 1. November 1859 
bis Ende April 1860 öffentliche Verſteigerungen bei der⸗ 
ſelben abgehalten werden. 

Der Umfang eines jeden Pachtbezirkes, die Steuer⸗ 
objekte, der Betrag des Ausrufspreiſes und des Vadiums 
wie auch der Licitationstag iſt aus dem beiliegenden Ver⸗ 
zeichniſſe zu entnehmen. 

Jene, welche an dieſer Licitation Theil nehmen wol⸗ 
len, haben vor dem Beginne derſelben einen der zehnten 
Theile des Ausrufspreiſes gleichkommenden Betrag bar 
oder in kaiſ. königl. Staats⸗ Obligationen, die nach den 

N - meh * 


b) 


= 


RE - FT chen * ß ee 


zur Licitations⸗Ankündigung vom 9. November 1859 wegen Verpachtung des Verzehrungsſteuer-Bezuges von der 
Fleiſchaus ſchrottung und den ſteuerbaren Viehſchlachtungen T. P. 10 — 16., dann vom Weinausſchanke T. P. 
4 bis 6 mit Einrechnung des 20% außerordentlichen Zuſchlages, ferner der Zuſchläge für die einzelnen Stadtge⸗ 
meinde Tywiec auf die Zeitdauer vom 1. November 1859 bis Ende April 1860. 


mauthgefälls auf die Dauer vom 1. December 1859 
bis Ende October 1862 wird auf Gefahr und Koſten 
des kontraktbrüchigen Unternehmers am 29. Novem- 
ber 1859 eine Licitation in der Skawinger Magiſtrats⸗ 


Wiener-Börse-Berieht 
vom 21. November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


e um 9 Uhr Früh abgehalten werden. a. ts nen — Maare 
(8 Fi 5 f : N n Oeſt. W. zu ünchen ff. 0 182.28 68 7 5 
62 Fiscalpreis dient der bisherige Erſtandspreis von Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 77.60 77 80 
362 fl. 18 kr. ö. W., wobei bemerkt wird, daß hiebei Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl — — 
11 Anbote unter dem Fiscalpreiſe gemacht werden N De 1090 Tin ee and J 71.70 7180 
onnen. 0. 75 470 ür We, Fl 63.75 64.— 
Unternehmungsluſtige können bei dieſer Verhandlung mit Berloſung v. J. 183 für ine . 340.— 342.— 
mündlich oder mittelſt Offerten interveniren, nachdem — 2 fur 100 f um 11525 
date D e debe Vadium erlegt, oder] Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr.. 16.25 1650 
erte angeſchloſſen haben. 8 2 
Die näheren Bedingniſſe werden bei der Verhand⸗ 8 
lung bekannt gemacht N an, 
K. k. Kreisbehörde Ballet rohe ode 
A ® on Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. — 2 
Wadowice, am 14. November 1859. von — . Kroatien und Slavonten zu 
Eau en für 249 - ee ene 4 2 25 7250 
N. FORT: 7 2984 7. 2-3) [von Galizien . . . zu 5% für 100 fl. 7250 73.— 
962. pr. Licitations⸗Ankündigung. (1047. 2-8) ben der Bufoiing au 374 für 100 W 7L— 1150 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts-Präſidium En Ni ud ir 5% für — F 9 5 u 50 
wird bekannt gemacht, daß wegen Ausführung einiger mit der Berlofungs-Klauſel 1867 iu 575 für 0 
Reparaturen und Bauherſtellungen in dem kreisgerichtli⸗ 100, f rb a e r — 
chen Gefangenhauſe im adjuſtirten Geſammtkoſtenbetrage Actie n. 
von 485 fl. 62 kr. 6. W. eine Minuendo⸗Licitation am ber GE Finde did Ben 5 898.— 900.— 
12. December 1859 und den nachfolgenden Tagen um F 
9 uhr Vormittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte abge⸗ der rd: 1 en — 500 f. — — 
halten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige mit dem CM. abgeſtempelt pr. Bt. 578.— 580,— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1912.— 1915.— 


Bemerken eingeladen werden, daß jeder vor dem Beginne 
he „Bahr z der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


der Licitation das 10% Vadium zu erlegen hat. 


Die Licitationsbedingungen können am Tage vor der der „ zu 200 fl. EM. mit Na 800 
Licitation hiergerichts eingeſehen werden. £ 10 Naas Ein 41 5 pr. St.. . . 123 75 174 25 
Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten] der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 136.50 137.— 
werden jedoch nur bis zum Schluſſe der Licitation an⸗ der aa e EM. mit 100 fl. 65%) rer 
re A u i des k. k. Kreisgerichtes 2 777 ge . . | | 
BR 0 ſenbahn zu „ öſterr. r. m. 1 
Neu⸗Sandec, am 14. November 1859. (40% Finz neue „ 148. 149.— 
der Ka | ul 50 f. a zu 200 fl. 
oder r. m fl. Einzahlung —.— 116.— 
beſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen wer- der 1 nen zu 20° m 
ee 11 i I 1: e „ e 0. 48. 
den als Vadium der Lieitationskommiſſion vor der Ver⸗ , öfert, eloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. 236.— 240.— 
ſteigerung zu übergeben. der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien + Geſellſchaft zu 
| Es werden auch ſchriftliche Anbothe angenommen, die⸗ Orte ee. a 330.— 340.— 
ſelben müffen aber für jedes Pachtobjekt ſpäteſtens den Pfandbriefe 
Tag vor der Licitationsfahrt dem Vorſteher dieſer Fi⸗ der 6 ſävrig zu 5, für 100 fl.. 100.80 101.— 
nanz⸗Bezirks⸗Direktion verſiegelt, mit dem vorgeſchriebenen Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 4 95 50 96— 
Vadium verſehen, überreicht werden und darin der ange⸗ \ e ee 11 N * 108 — 91— 
bothene Pachtſchilling nicht blos in Ziffern, ſondern auch der Nationasdank 12 monatlich zu 5% für 1 — — 
in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung ange⸗ dae e KR für 100 f. 86.78 „82.7 
geben fein, daß dem Offerenten die Licitationsbedingniſſe, der Credit. Anſlalt fü ig 
denen er ſich unbedingt unterzieht genau bekannt ſind. 100 f. here Wi e . 100 80 100 6 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können bei dieſer der Donaudampſſchifffahrtogeſellſchaft zu 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction, ſo wie bei allen in dieſem Fi⸗ Fe - nm: en Ina 57 1 18 
nanzbezirke beſtehenden Finanzwache-Kommiſſaͤren einge⸗„ Salm 5 zu 0 2 3350 30 — 
ſehen werden. Palffy zu 10 „ 0 30.50 37.— 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Sn 4 vn 2 4 rn ; 
Wadowice, den 9. November 1859. dee e 11 30 5 u un 25 35.75 
u free "a 10 ee 2 
3 Monate, 
5 Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% 107.— 10725 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½7 107.25 107 25 
Hamburg, für 100 M. B. 4½% ..... 4.50 94.75 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4% 12450 124.75 
Paris, für 100 Franken 36% 49.60 


Cours der Geldſorten. 
Geld 


i | Waare 
ser 2 855 ee er Pachtbezirke Aus rufs preis Lieitationstag galt mm- Bottle. . 5 1. g m 5.1. TOR ar. 
vorgeſchriebenen Wege binnen 30 Tagen nach der dritten ee e ae e em 
Einſchaltung dieſes Aufrufes in die „Krakauer Zeitung“ Muff. Imperiale 10 f. 218 . 10 f. —0 „ 
— . eee 1. Für die Stadt Wadowice. f = 

Vom Präſidium des k. k. Oberlandesgerichts. E a) Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche Am 22. November 1859 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 


b) „ 


Krakau, am 15. November 1859. 


F GENPFEREP FF DI SE 500 TewiNe ) 
N. 299. pr. Concurskundmachung. (1053. 1-3) 

Zur proviſoriſchen Veſetzung der bei dieſem Magiſtrate 
in Erledigung gekommenen mit dem Gehalte jährlicher 525 
fl. ö. W. und dem Vorrückungsrechte in den Gehalt von 
630 fl. ö. W. verbundene Rathsactuarsſtelle, dann zur 
Beſetzung einer erledigten mit dem Adſutum von 315 fl. 
6. W. verbundenen Conzeptspractikantenſtelle wird der 
Concurs bis Ende December d. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre doeu-| 
mentirten Geſuche unter Nachweiſfung des Alters det zu⸗ 
rückgelegten juridiſchen Studien der beſtandenen theoreti⸗ 
ſchen und allenfalls auch practiſchen Staatsprüfung oder 
der Nachſicht der Erſteren ferner unter Nachweiſung der 
Kenntniß der deutſchen und polntſchen Sprache im Wege 
ihrer gorgeſetzten Behörde innerhalb der 


Stadt Wadowice 
mit 16 Ortſchaften 


u 


4 1. 


Stadt Zy wiec 


0 7 


mit 74 Ortſchaften 


oncursfriſt bei. 5 
dieſem Magiſtrate einzureichen und anzugeben ob und in 
welchem Grade fie mit Beamten dieſes Magiſtrats ver⸗ 
wand oder verſchwägert find, and: 
Vom Magiſtrats⸗Präſſdium der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 16. November 1859, 8 


3. 11976. Ankündigung. (1068. 1-3) 
Am 14. December 1859 wird von Seiten der k. k. 
Kreisbehörde die mündliche Licitations⸗Verhandlung wegen 
Sicherſtellung der im Unternehmungswege in Myslenice 
auszuführenden Kirchen⸗ und Pfarrbaulichkeiten um 10 Uhr 
Vormittags in der dortigen Magiſtrats⸗ Kanzlei ſtattfin⸗ 
den, wozu auch ſchriftliche Offerten werden zugelaſſen 
werden, welche jedoch noch vor Beginn der Verhandlung 
überreicht und den Licitationsbedingniſſen angemeſſen aus: 
gefertigt fein müſſen. 


III. 
Stadt Myslenice 
mit 14 Ortſchaften 


77 


„ 


IV. 
Stadt Kalwarya 
mit 23 Ortſchaften 


4 


2. Für die Ortſchaften. 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 


1. Für die Stadt Zywiec. 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 


20% Gemeindezuſchlag 

20% J 

2. Für die Ortſchaften. N 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 


Für die Stadt Myslenſee. 
Verzehrungs⸗Steuer vom 


2. Für die Ortſchaften. 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 


Kalwarya ſammt Ortſchaften. 
Verzehrungs⸗Steuer vom Fleiſche 


„ Weine 


von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags. 


vom 1. Auguſt 1859, 

Abgang von Krakau 

Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Nah Gran tea (Warſchau) 7 Uhr Früb. 3 Uhr 45 Min. Nachm 

Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Oſtrau an über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mir 
nuten 


Weine 
ufammen 


Am 22. November 1859 


Weine 

7 J Abgang von en ’ 

hi Fleiſche von 9 bis 12 Uhr Nach Krakau 7 Uhr a 8 1 1 5 Minuten Abends, 
„ Weine Kur 2 Abgang von Oſtrau 

Vormitta Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
gs. U A . * ne =. 
— Aygang von Myslowiz 
90 Nach Krakau 1 uhr 15 M. Nachm. f 


f baaug von Szezakowa 7 
Nach Granſca 10 Uhr 15 M. Bien. 7 Uhr 56 m. Abende 
und 1 uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Triebinſa ? Ubr 2 M. Meg, 2 uhr 33 m. Nachw⸗ 


dib von Branica g 
Nach Siet fowa 6 16.30 N Fraß, 9 uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt 


Weine 
ufammen 


2 


280 

Am 22. November 1859 

von 3 bis 6 Uhr 
Nachmittags. 


Fleiſche 
Weine 


7 


U 
Weine 


v 


Juſammen 96 2 ten Abends. 5 
' Ankunft in Nzeszöw ge 
Am 22. November 1859 Von Krakau 12 Uhr, 10 Mmuten 2 3 uhr 10 Ws 


ten Nach mee x 


von 3 bis 6 Uhr Abgang von Rzeszöw f Mi⸗ 
eine 7 Nach Krakau 10 uhr 20 Minuten Vormittags, 3 MO! 10 
Nachmittags. mien Nachmittags ages A 


Der Aus rufspreis beträgt 4624 fl. 10 kr. und das " — —— 
vor der Verhandlung zu erlegende Vadium 230 fl. öſtr. 8 — sen 5 — — T 
Währung. „| Barom Hie remper tur Sptriſiſche . . anderutin de Unter der Directi F. Pfeiffe er 
— Tonftigen Bedingniſſe und die Baubehelft kön % , ie eee, Wen und Ente Züftand anden of Witte en Direction von S. af F und ee 
nen jederzeit bei der k. k. Kreisbehörde, und zuletzt bei Feen au m NV des Me ver Atmosphäre in der Laßt 0 Dinſtag, den . i 
der Licitations⸗Verhandlung eingeſehn werden. r 2 rund m erſten Male: 
Von der k. k. Kretsbehide. 10 3 24 | 100 e 71 +08 elen Adel. 
Wadowice, am 11. November 1888. a0 8 61 106 We 4 Luſiſpiel in 3 Acten von Gbeciaski. 


Zu det Bubbrudeet dd „G 


Fuchtraz e eier Anton 


ding, Beilage zu Ur. 267 der „Krakauer Zeitung.“ 22. Rovember 1859. 
—: f ̃⅛¾ ea ce . . 


2 " 3. 7216. Ediet. (1081. 3) Befriedigung ihrer auf den, den Erben nach Dominik 
tt a 2 b . . “ir 

s bla oe Per mung — 3 wird a — — den e oe 1 7 0 

— gung der dem er FEibeschütz gegen Heinri en 4 A 5 

. a Beck zuerkannten Forderung im Betrag von 150 baftenben, Sorberungen. aus dem Cnttaftungscapitale die 


# fer Güter 4700 fl. CM. in 5%, Grundentlaſtungs⸗Obli⸗ 
a f fl. . gs⸗Obli⸗ 
holl. ſammt 5% Zinſen vom 8. December 1853, ferner gationen mit Coupons, der 1. zahlbar am 1. Mai 1856 


N. 7735. 1 (986. 3) den früher im Betrage von 4 fl. EM. und 30 fl. 24 ; 5 
i 5 x > 50 fl. 577 2 er 
K u n d m a ch u n g. kr. EM. zuerkannten Epecutionskoſten, die executive Feil: une im Daaren de Fe. an. W. ertiegen und 


N age daß der für diefelben ergehende Beſcheid zu Handen des 
8 dem Heinrich Beck Abr. Tom. 11 pag. ; ' 

Am 1. November 1859 tritt auf allen Linien der Theißbahn für die Winterperiode eine neue beſchränkte bietung des ad en unter Einem beſtellten Curators, des hiefigen Advokaten 
Fahrordnung ein. 238 n. 23 här. gehörigen dritten Theiles der in Tar- Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advokaten 


In Folge deſſen wird die wöchentlich zweimalige Mallepoſt und wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen nöw aub Nr. 88 Vorſtabt Zawale gelegenen Realität Hrn. Dr. Rosenberg zugeſtellt werde. 


D an 7 a i b bewilliget, welche nach fruchtlos verſtrichenen 2 Terminen des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéw und Eperies bis Kaschau ausgedehnt, und in nachſtehender Ordnung verkehren: in einem einzigen Termine, d. I. am 27. Jänner 1860 ae zen 13 TE 
I. Mallepoſt zwiſchen Car nm und Kaſchau. um 10 Uhr Vormittags — abgehalten werden, CCCCTꝓFTFFE!T!T!C. 1... Ad reihen 
Sonntag Mittwoch und zwar unter den mit dem Edicte vom 21. December 3.5270,5271 u. 5272. 1008. 3 
Von Tarnôw { Donnerſt. ls u. 30 M. Vormittag] Von Kaſchau e 8 Uhr Abends 1888 3. 13987 kundgemachten dahin abgeänderten Be: . Edict. ( 1 ) 
i — Mittwoch dingungen, daß dieſer Hausanthell auch unter dem Schd- Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit den 
in Jasko Danmerſt, 9 u. 5 M. Abends in Eperies Samſtag J u. 10 M. Mittern. gungswerthe veräußert werden wird und daß die Kauf⸗ dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Benedikt 
Montag 10 M. Fru Donnerſt. u. 30 M luſtigen als Angeld nur 325 fl. 50 kr. ö. W. zu erle⸗ 1 or . — als: Con ſtantia de Grabinskie 
in Dukla Freitag ö 1 uhr Früh in Dukla 1 }s 80 M. Abends gen haben werden, und zwar etweder im Baaren, oder Myszkomska, Maria Starzenska, Kaſpar Jablonow- 
ne { Montag } 5 uhr 45 M. Ab Da ‚$.-Donnerft, } 9 uhr Ab in öſterr. auf den Ueberbringer lautenden verzinslichen 2 Arſula W e Adam, 
in Eperies Freitag hr Abends von { Sonntag he Abends Staatsſchuldenverſchreibungen oder in Pfandbriefen des | Carl, Johann, Ignaz Rosciszewski, Maria de Rosei- 
3 { Montag ‚ho uhr 25 M. 2 Katnöw Freitag 7 U. 25 M galiziſch⸗ſtändiſchen Creditvereines, jedoch in den genann⸗ une abe, Sein 2 Rosciszewskie 
e s — — { Montag u. 25 M. Früh ten Werthspapieren blos nach ihrem lezten vom Kaufluftigen | n euro wen, Felice ‚Rosciszewska und Auna de 
f f 0 Rosciszewskie Jaruntowska bekannt gegeben, daß dem 
W * auszuweiſenden Courſe und nicht über deren Nominal⸗ Joſef Kolischer zur Befriedigung der ihm gehörigen 
Montag ane eee . . Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, das 75 — Mari e angli 
Dinſtag Montag der übrigen Mitbietenden aber gleich nach beendigter Ver⸗ a) — — r 0 — eg 
Von Tarnöw Mittwoch 2. u. 30 M. Nachmitt. Von Kaſchau Dinſtag 8 Uhr Abends ſteigerung zurückgeſtellt werden. der Summen 500 fl CH 8 fl. WW. 4 
Freitag Donnerſt. Wovon beide Theile und alle Hppothekargläubiger 42 fl 41 kr WW. . N 6 8 . 
Samſtag Freitag verſtändigt werden. 1 > b) der für Marianna Grabigska erfiegten:2%/,5 Theile 
Dinſtag Sonntag Aus dem Rathe sr — Kreisgerichtes. der Summe von 4000 flp. ſ. N. G. und 
, 8 ik 106 ns 412 15 M. Mi Tarnöw, am 12. October 1859. e) der für Marianna Grabinska erſiegten 2 . Theile 
in Dukla onnerſt. 1 Uhr Früh in Eperie inſtag 2 Uhr „Mittetn. L. 7216 N der aus der urſprünglichen Summe von 25,000 
Samſtag Donnerſt. 216. Obwieszezenie. N flp. herſtammenden Beträge von 812 Duk. kaiſerl., 
Sonntag Freitag C. k. Sad obwodowy Tarnowski do publicznéj 188 Duk. holl., 100 Ruſſ. Rubel und 12 fl. 32 
ee, 1 Firm. ; er ee ze na zaspokojenie wierzytel- kr. WW. ſ. N. G. 
: ’ 8 Inosei Aschera Eibeschütza przeciw Henrykowi [ein der Geſammtforderung des Joſef Kolischer gleich⸗ 
in Eperies Donnerſt. 5 Uhr 30 M. Abends in Dukla 2 4 Uhr 45 M. Abends Beck w kwocie 150 # hol. przyznangj wraz z 5% kommender Betrag aus den für die rechts beſiegten Be⸗ 
Samſtag I Samſtag od 8. Grudnia 1853 liezgeemi sig odsetkami, tu-uedikt Grabinski'ſchen Echen in Folge Vertheilungsactes 
Sonntag Monta dziez kosztami egzekucyjnemi dawniej w kwocie |vom‘1,: Juli 1859 3. 3536 in abgeſonderten Maſſen 
3 Dinſtag 4 zir. mk. i 5 lr. 24 5 en e im hiergerichtlichen Depoſitenamte erliegenden Grundent⸗ 
ittwo g ; ; 1 1 een r 
> Sr przymusowa lıcytacya trzeciéj czesci_realnogci lib. laftungs = Obligationen ; Nationalanlehens⸗ Obligationen, 
in Kaſchau Donnerſt. 10 uhr 15 M. Abends von Dukla Mittwoch 9 uhr Abends tom. 11 pag, 238 n. 23 här. do Henryka Beck und den aus dem Aeguivalente der Älteren vorausgakfen 
Borna Freitag Inalezgeej w Tarnowie pod NC. 88 na przedmiesciu] Coupons gebildeten Baarſchaften im Executionswege ein⸗ 
3 8 ae I Zawale potozonej, ktöra po dwöch bezekutecznych | geantwortet und daß die betreffenden Depoſita für aus⸗ 
une j $ . e de ayın e J. na dniu 27g n 185 A Sr 
1 A Donnerſt. 7. a die 90 Sedsinie 1018) zrana w tutejezym| Hieven werben die obheſagten Benedikt Grabigski- 
Ze 1 mn 5 N — a ee ee 5 21 Wr Pod "warunkamg Genes e Wilke ſchen Erben mit dem Beifügen verſtändigt, daß — 
Samſtag Comag . Grudnia 1858 L. 13987 ogtoszonemi, jednak ben Hr. Advokat Dr. Rybicki mit Subſtituirung des 


2 nastepujacemi odmianami odbywas sie dzie: rn. Advokaten Dr. Lewicki für dieſe beſondere An⸗ 
1. Za cene wywolania sprzedae sie majacéj] gelegenheit als Curator beſtellt, und daß dem beſtellten 
Curator die dießbezüglichen Executionsbeſcheide zugeſtellt 


126° k. 3 . Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
tẽj realnogoi nikt ani wyzszéj, ani nawet wyZ wy- Rzeszôw, den 14. October 1859. 


Was hiemit mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß die gedachte Mallepoſt 
nach der neuen Ordnung zum erſten Male aus Tarnöw am 30. October, aus Kaſchau am 2. November 1s: 
abgehen wird, und die Beſtimmungen hinſichtlich der Anzahl der aufzunehmenden Paſſagiere unverändert bleibend 

Von der k. k. galiziſchen Poſt⸗ Direction. : 

Lemberg, am 18. October 1859. 


L. 7735. Obwieszezeni:e. 


1 Od 1. Listopada 1859 r. re ur na porg zimowa na wszystkich drogach ko- 

ei zelaznéj Cisowéj nowy ograniczony porzadek .jazdy. ah og 
W skutek 5 N poczta N co tydzien dwa razy, a poczta konna co tydzien pięe 

razy miedzy Tarnowem a Preszowem jezdzaca, do Koszyc przediuzong zostaje i W nastepujgoym 


Porte dkn Lorsowss bediie: i. procent przynoszgcych obligacyach, albo té w 


listach zastawnych galic. Towarzystwa kredyto-JRafalowi Grocholskienu, Adamowi, Karolowi, Ja- 
I. Poerta wozowa miedıy Tarnowem a Kossycami. 


i i x 7. s srod . 2 
2 Tarnowa { anne 2 g. 30 m. popol. * ‚Koszye 4 eobota J 8) godz. nwieezör 


ich ostatniego kupu k a N RISSE 
i atniego przez kupujacego wykaza- Wierzbowskiej ‚ Felieyi Rosciszewskiej_ i Annie 


z Rosciszewskich Jaruntowskiéj — iz ‚Jözefowi 


| niedziela f — 1% fısroda f to wadium 'najwiecej oflarujacego zatrzymane, in-] Kolischerowi celem zaspokojenia temuz naleza- 
W Jasle . * 5 9 g. 5 m. wieczör 1 Preszowie 00 E 12 g. 10 m. W pölnoc ee aa pof g per emn a ra 55 — * sie J, — 7 g a 29 

a oniedz. 1 Iw.Dukl; 'czwartek ' 11 lieytacyi zwröcone 208tanie. ) 4 pierwotne) sumy 4000 zip..dla Maryan 
= Dakli nr x. } 1 g. 10 m. rano W Dukli 275 ele 8 50 m. wieczor F eie niniejszéj lie ytacyi awiadamiajg Grabinskißj wywalezonych 75 e 
v Preszowie J Poniedz. % f. 45 m wieezér . Dukli En e 1,9, godz..wieezör [Big obie strony i wezyscy wierzyciele hypoteczni. I 2.900 zir. mk. 500 Zr. WW. 1 42 zl. 41 

anowies | pigtek 8. N — 2 Rady o. k. Sadu obwodowego. b) ER Mu . Grabitskie ö 

w iedz. > 7 % ’p’pigtek 7 „dnia 12. ziernika 1859. a Maryanny Urabiaskiéj wywalczonych 22 
Noszycach | — 10 g. 25 m. wieczör Tarnowie { ones 7. g. 25 m. zrana arnöw, dnia 12. Pazdziernika 1859 ozgdei summy 2 4000 13 4% jakoıe 42 /sa 
' o) dla Maryanny Grabinskiej wywalczonych ef 
‚U. Poczta konna. miedsy Tarnowem'a'Kossyeami. Nr. 5319. E diet. (1019. 3) Se 2 Nr summy 25,000 . po- 

5 ; Zus: 5 . 
5 Diesen Vom k. k. wie ee Vice, wagt 100 Fabll ros 1. 1 fl 57 . Dei 19 0 
f Z K . ; it be 8 November 1858 od Bat e oe 1 
dee, e e 0 m mene. Se „e eee, be Fi e be den ne u Hier, 7a Klett 
. = ’ ch, obliga- 
N 1 0 | W pistek 2 80 ee einer letztwilligen Anek feu oyi posycakowyeb z gotöwki dene Eng 
wtorek — ö rin Wa d 8 Ken 1 w ee aktu dzialowego z dn. 
sroda 3 poniedz. un n „ Lipca 1859 do L. w osobnych massach 
W Dukli czwartek f 1 godz. zrana w Preszowie f Ntorek 12 g. 15 m. w pölnoe ene ver 1355 ee eee dla tychze prawnie ülegtych 1. 6. p. Benedykeie 
ai 8 e l a e ae e irn 
niedziela 0 — Gläubiger Anf c ch a wachen gedeckten RN 5 szem depozycie sadowym zlozonych „ W drodze 
wtorek Denen ihr Erb⸗ oder Forderunge⸗ Recht bis zum 31. October e Na e Ir Klang. 1 eee 
* Preszowie 4 KR. 5 g. 30 m. wWieezer [* Dukli 19025 4 g. 45 m. wieczör Anne bei Sun, sie ee und he 155 3 5. ee e e e ee. 
18 . und im erſten Falle ihre serklaͤrung anzubringen, : 1 ö 

sobota ' Berk widrigenfalls die Se für welche 2 Abpaft f Oe abinskin 5 0 er 
»iedziela. liche i Wenzel Karl Ehrler als Curator bestellt ift, mit jenen * 2 1 Nr Eon 12 te 467 5 r > 
g s bg 1 8 N — die ſich erbserklärt und angemeldet, dann ihr Erbrechts⸗ nej 8 Te cn -Dr -Rybicki w pre 
w.Koszycach J ezwartek 10 g. 15 m. wieczör 2 Dukli J 8röda 9 godz. wieczér 10 und Forderungsanſprüche autgieſen haben 8 8 adwokata Dra Lewickiego, kuratorem ustanowiony 
«| sobota i ‚| "pigtek The de We d 5 , 0 Nimes i. 2e temuz ustanowionemu kuratorowi dotyczgce 

Ban N — f eabeerkläct und angemeldet hätte, die ganze Berlaſſen- de — — — 0 

w Jade ce J Darmowe len 7 g. G5 . an en e e Raeszöm dnia 14. Pazdziernika 18599. 

1 vv Tarnowie f ezwartek 7 g. 85 am 4. / - 

bend ne, . Labels i ae a en Nr. 1925. Obwieszczenie. (1020. 3) 
sobota ') N niedziela 138. 13305. Ediet. (1030. 3). C. k. Urzad powiatowy w. Slemieniu jako Sad 


rozcigga kuratele na Wiktoryg Kwasng oblakanie 
cierpigeg Zong gospodarza gruntowego w Suchy 
wyznacza téjze 2a kuratora, meta Macieja, Kwa- 
snego, co niniejszem do powszechnéj podaje sie 


Co nie; 2 tym dodatkien wliernéj wiadomesci podaje 81 „ge Wymieniona 0 
Pin poczta Palas nowege Porzgaln os arm ei 3 o Basdelernika, zas 2 K a 
go Listopada r. b. odejdzie. Liczba Przyjmowas sig majgeych podrôtnych, nie podlega gadnéj amianie: 
Od d. k. gan Dyrekeyi pocztowgj. . Z. c. k. urzedu powiatowego jako Sadu. 

Lwöw, änia 18. Pasdsiernika 1889. Slemien, dnia 19. Listopada 1859. 


lions⸗Verhandlung ausgefhrieben und hiezu der Termin. + 4. Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellung 
für den 21. November 1859 im Falle des fruchtlo⸗ der Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer, 
fen Ablaufes aber für den 23. November 1859 und dann die Feſtſetzung der Steuergebühr wird von der k. k. 
für den 25. November 1859 jedesmal um 9 Uhr Kreisbehörde erfolgen, die Entſcheidung über die Rekurſe 
Früh in der hieſigen k. k. Bezirksamtskanzlei abgehalten] gegen die kreisbehördliche Steuerbemeſſung ſteht dagegen 
werden wird. Aan. der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau zu. 

Pachtluſtige werden zu dieſer Licitations⸗Verhandlung 5. Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein⸗ 
mit dem Beifügen vorgeladen, daß ein 10% Vadium] kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird 
in Höhe von 150 fl. 6. W. entweder im Baaren oder die Friſt bis Ende December 1859 feſtgeſetzt; endlich hat 
in geſetzlich geſtatteten coursmäßig zu berechnenden Staats⸗ 6. In dem Falle wo die Einkommenſteuergebühr für 
obligationen zu erlegen ſein wird. Aidas Verwaltungsjahr 1860 vor dem Verfalle der erſten 

Die Beſpeiſungs⸗Modalitäten für Gefunde und Kranke Einzahlungsrate nicht zur Vorſchreibungen gelangen könnte, 
mit dem täglichen Stande von beiläufig 30—35 Köpfen, | die Einhebung und zwangsweiſe Beitreibung dieſer Steuer 


bei dieſem Gerichte anzubringen, widrigens der, ihm an⸗ 

gefallene und nicht angetretene Erbtheil dem Staate ger 

mäß dem obangeführten Geſetze zufallen würde. 
Krakau, am 9. November 1859. 


N. 7999. h Kundmachung. (1024. 3) 

Mit 1. December 1859 tritt in dem Bezirksorte 
Skrzydlna eine k. k. Poſterpedition in Wirkſamkeit, 
welche ſich mit dem Brief- und Fahrpoſtdienſte befaßen, 
und mit dem k. k. Poſtamte in Limanèw eine wöchent⸗ 
lich zweimalige Botenfahrpoſten in nachſtehender Cours⸗ 
ordnung unterhalten wird: q 


N. 2243. Exekutive⸗Veräußerung. (1018. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte Dabrowa als Gerichte, 
wird verlautbart, daß mit dem Beſcheid des Rzeszower 
k. k. Kreisgerichtes vom 22. Septbr. 1859 3. 5436 zur 
Hereinbringung der von Herren: Hr. Herrmann Praschil 
gegen Hrn. Ignaz Strzalkowski erfiegten Wechſelſumme 
pr. 800 fl. CM. oder 840 fl. öſtr. W. ſ. N. G. die 
executive Feilbietung der am 22. März 1859 gepfände⸗ 
ten und geſchätzten Fahrniſſe des Letzteren, als: 
2 Stück Stiere, il 
54 „ Ochſen, 
73 „ Kühe, 


65 „ Jungvieh, Von Skrzydlna in Liman öw dann die übrigen Licitationsbedingniſſe können zu den] bis zur Auftheilung der neuen Schuldigkeit, nach der 
— „ Schafe, ; Sonntag 4 u. 30 M. Nachm. Sonntag 7 u. 15 M. Abds.] gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. ] Gebühr des Verwaltungsjahres 1859 ſtattzufinden. 
„ Pferde, nn Donnerſt. , „ Donnerſt. ,, „ wort Vom k. k. Bezirksamte. Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und Anzeigen 
20 „ Fohlen Von Limanô w in Skrzydlna Kenty, am 21. October 1859. erforderlichen vorgedruckten Blanquette werden bei den 
bewilligt worden ſei. Pr \ rr — re er ee Grundämtern der ſteuerpflichtigen Parteien unentgeltlich 
Zur Vornahme dieſer executiven Veräußerung, wer⸗ Freitag , mme vi Freitag „ „ „ 13. 1829. Ediet. (1037. 3) verabfolgt werden. 


den die Termine auf den 12. December und 27. De⸗ 

cember 1859 jedesmal um die 10te Vormittagsſtunde 

im Orte Dabrowa mit dem Anhange angeordnet, daß 

die Hintangabe nur gegen baare Bezahlung und bei dem 

zweiten Termine auch unter dem Schätzungswerthe ſtatt⸗ 

finden werde; wozu Kaufluſtige hiemit geladen werden. 
Dabrowa, am 29. October 1859. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 10. November 1859. 


O bwieszezenie 


dötyezgce podatku dochodowego w Miescie 
Krakowie na rok skarbowy 1860. 


7 

Den Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition werden 
die Ortſchaften: Göra 8. Jana, Pobręczyn, Wilko- 
wisko, Zadzisle, Gorabka, Dobra, Zurkéw, Gru- 
szowice, Wilezyce, Wlostowka, Chyczowka, Pod- 
rzycki, Rzeezky und Gazuka bilden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be⸗ 
merkung gebracht wird, daß mit den neueingeführten 
Botenfahrten Fahrpoſtſendungen bis zum Einzelngewichte 
von 20 Pfd. befördert werden können. 8 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 29. October 1859. 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 2. November 1847 
Mathias Flylaszek zu Bobrek ab intestato geſtorben. 

Da dem k. k. Bezirksamte als Gerichte der Aufent⸗ 
haltsort der großjährigen Tochter Marianna Hylaszek 
unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen 
Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich melden⸗ 
den Erben und den für ſie aufgeſtellten Curator Johann 
Zydzik abgehandelt werden würde. ini * 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Chrzandw, am 15. Juni 1859, 


Ankündigung. (1041. P 

Am 6. December 1859 wird um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags von Seiten der k. k. Kreisbehörde die mündliche 
Licitations⸗Verhandlung wegen Sicherſtellung der im Un: 
ternehmungswege in Szezyrk auszuführenden Kirchen⸗ 
und Pfarrbaulichkeiten in dem dortigen Pfarrhauſe ſtatt⸗ 
finden, wozu auch ſchriftliche Offerten werden zugelaſſen 
werden, welche jedoch noch vor Beginn der Verhandlung 
überreicht und den Licitationsbedingniſſen angemeſſen aus⸗ 
gefertigt fein müſſen. | 

Der Ausrufspreis beträgt 5115 fl. 12 kr. und das 
vor der Licitation zu erlegende Vadium 250 fl. 

Die ſonſtigen Bedingniſſe und die Baubehelfe werden 
bei der Verhandlung einzuſehen ſein. 

Wadowice, am 12. November 1859. 


N. 15798. Kundmachung. (1042. 3) 


Zur Verpachtung der Skawinaer ſtädtiſchen Propi⸗ 
nation auf die Dauer vom 1. December 1859 bis Ende 
October 1862 wird auf Gefahr und Koſten des kontrakt⸗ 
brüchigen Pächters am 28. November 1859 in der 
Skawinaer Magiſtrats-Kanzlei in den Vormittags ſtunden 
eine Licitations⸗ und Offerts⸗Verhandlung abgehalten 
werdenz als Fiscalpreis dient der von dem kontraktbrü⸗ 
chigen Pächter angebotene Pachtzinsbetrag jährlichen 3009 
fl. 18 kr. öſterr. Währ., wobei bemekrt wird, daß auch 
. y . b Anbote unter dem Fiscalpreiſe angenommen werden. 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ Unternehmungsluſtige haben ſomit am bezeichneten 
füumnung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] Tage vor Beginn der Licitation das 10% Vadium im 
. Baaren zu erlegen oder mittelſt Offerte dabei zu inter⸗ 


[N. 4815 Str. I.] Wedrug nsjwyäszego Patentu z dnia 27 
wrzesnia 1859 r. ma by podatek dochodowy w roku skar- 
bowym 1860 na tych samych zasadach w walucie austrya- 
ckiej pobierany, jakie w skutek n-jwyäszego Patentu 2 dnis 
$ „rzesnia 1858 r. w roku skarbowym 1859 obowiezywaty 
i obwieszezeniem o. k. Wradzy Obwodowéj 2 dnia 24 wWrze- 
nia 1858 r. Nr. 4257 do powszechnéj wiadomosci po danemi 
byly, wszakäe 2 zatrzymaniem dodatku wojennego i z zacho- 
waniem nakazanego Cesarskiem Rozporzgdzeniem 2 dnia 28 
kwietnia 1859 r. sposobu bezposredniego pobierania podatku 
doohodowego od procentöw obligaoyj dXogu Panstwa, instutu- 
towych i stanowych. 

Wzgledem podstaw do wymiaru podatku dochodowego n® 
rok skarbowy 1860 ck. Ministeryum finansöw dekretem z dni® 
2 pazdz'ernika 1859 r. do liozby 5709 M. F. wydanym, ros 
porzadziko 00 nastepuje: 

1) Fasyom dochodu piorwsz6j klasy, to jest: tych zarob- 
kowosci, ktöre podatkowi zarobkowemu podlegajy i z dzier- 
3aw majg sTuzyé na rok administraoyjny 1860 za podstawg 
dochody i wydatki z lat 1857, 1858 1 1859 W cela obliozeni@ 
onystego dochodu w przeoigoiu wypadajgoego. 

2) Praepisy 88. 21 1 22 najwyäszego Patentu 3 dnia 29 
paädziernika 1849 r. oo do podatku dochodowego drugiej kla- 
sy, tj. od stafych dochodöw, mojg by6 zastosowane do kwot 
na rok administraeyjny 1860, ktören sig x dniem 1 lstopad® 
1859 r. zaozyna, a z dniom 31 paidziornika 1860 r. kon 
praypadajaoyoh. 

3) Prowisye i ronty, ktöro poblerajgoy obowigzany jest jc 
ko dochöd trzecidj klasy oznajmid, ti. takowe, ktöre nie PO” 
chodzg ani z procentöw od obligacyj drugu Paristwa, in a 
towych lub stenowych, ani täk na nieruchomych dobrach po- 
datek oprecajgeych, albo nareszcio na podatkowi podlegela“ 
oych przedsigbiorstwach hipoteoznych ag ubespieozone, po- 
winny by6 na rok administracyjny 1860 wykazane podrusg 
stanu m jatku i dochoda w dniu 31 pazdsiernika 1859 rok! 
istniejgeego. 

4) Odbioranie, sprawdzanie i sprostowanie fasyj 1 ozusj“ 


N.964.präs. Concursverlautbarung (1026. 3) 


Zu beſetzen iſt: | | a 

Eine Finanzkonzipiſtenſtelle bei der k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
kuratur in Krakau in der IX. Diätenklaſſe mit dem Ge⸗ 
halte jährlicher 735 fl. oder im Falle der Graduellen 
Vorrückung der Finanz + Conzipiften im Concretalſtande 
eine mit 630 fl. öſtr. W. . 

Bewerber um dieſe, dem Stande der Finanz⸗Conzi⸗ 
piſten der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau an⸗ 
gehörige Stelle, haben ihre gehörig documentirten Ge⸗ 
ſuche unter Nachweiſung der bisher geleiſteten Dienſte, 
und erworbenen Geſchäftskenntniſſe des ſittlichen und po⸗ 
litiſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß der Landesſprache, 
ferner der für den Finanzprocuratursdienſt erforderlichen 
juridiſchen Ausbildung und einen entweder im Fiscal⸗ 
dienſte, oder bei einem Advocaten, oder Gerichte erwor⸗ 
benen Rechtspraxis im vorgeſchriebenen Wege bis 20ſten 
December 1859 bei dem Präſidium der k. k. Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau, am 11. November 1859. 


— —n 


N. 13877. Edict. (1032. 8) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem Hrn. 
Adalbert Eukaszkiewicz und deſſen allfälligen Erben 
und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider denſelben Hr. Johann Nepomuk 
de Biberstein Starowiejski wegen Erkenntniß, daß die 
über den Gütern Raanka oder Rzonka, Bochniaer Krei⸗ 
ſes dom. 117 pag. 60 n. 30 on. intabulirte Forde⸗ 
rung des Adalbert Eukaszkiewiez pr. 800 flp. ſammt 
Zinfen und Gerichtskoſten durch Verjährung erloſchen und 
zu extabuliren ſei sub präs. 10. Juni 1859 3. 7536 
eine mündliche Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 22. December 
1859 um 10 uhr Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten wie auch 
allfälligen Erben und Rechtsnachfolger unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Carl Kaczkowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Nikolaus Kanski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. i - ei 

Durch diefes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 


N. 11315. Ediet. (1034. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird den, dem 
Namen und Wohnorte nach unbekannten Gläubigern der 
Kridamaſſe des Joſef Ankwicz bekannt gegeben, daß in 
Folge Geſuches der Eheleute Kaſimir und Barbara Gra⸗ 
— — de präs. 28. Juli 1859 3. 11315 zum 

ehufe de ichtig⸗ 
1 ng ori a ine nn nett, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
Grafen Potulickie gehörigen Güteen Bobrek ſammt RM Saen e; Sagte n 
Zugehör Gromice, Bobrowniki, Gorzon, Chelmek, fen 1125 dieſem e eee een berhaupt die 
Dab, Libigz wielki, Szyjki und Kruki hypothezirten De Wert: d 3 kitemazigen Mechts⸗ 
Gläubiger Forderungen und Vertheilung der von der k. „„ Bientichen VOLTEHEINTSMABIgen | EREChEB- 
k. Kreisbehörde Namens des Staatseiſenbahnfondes un: 
term 25. Jänner 1859 3. 1192 und 2. Mai 1859 


3. 6797 als Entſchädigung für die, zum Baue der a Vom k. k. Kreisgerichte. Nuten mien do podatku dochodowego, Jako töz oznaezenie kwoty po- 

Eiſenbahnſtrecke Trzebinia, Oswigcim im Bereiche der Tarnöw, am 19. October 1859. 0 Die weiteren Vehtägniffe werben. bel der, Leitl datkowöj nastapi ze strony o. k. Wradzy Obwodowöj, 708” 

Gemeinden Bobrek, Chelmek und Libigz wielki blei⸗ f 9 strzyxnlenle 206 rekursöw przeoiw wymiarowi podatku prs° 

bend eingezogenen Grundſtücke, zu Gunſten der Guts⸗ N b Verhandlung De 8 e zabthürde ok. Wiadzę Obwodowg uskuteoznionemu, yreystoi Wysokid 

eigenthümer und Hppothekargläubiger an das gerichtliche] N. 13878. Ediet. (1033. 3) „ i ok. Dyrekoyl Krajowej dochodöw skarbowych w Krakowie. 
Wadowice, am 13. November 1859. 


5) Termin do skadania fasyj dochodöw niestatyoh i one)“ 
mien staxych poboröw, ustanawia sig do dnis ostatniogo gru- 
dnia 1859 r.; nareszcie 

6) W razie, gdyby nalezytos6 podatku dochodowego na rox 
administracyjoy 1800 przed upfywem terminu pZacenia pier 
wsadj raty nie byta przepisang, natonozas ah do przepisan!® 
nowéj nalesytosoi pobör 1 przymusowo &oigganio tego poda“ 
tku nastapig wedrug naleäytofoi roku administraoyjnogo 1859 

Potrzehne do uZosenia fasyj i oznajmien drukowane bla“ 
kiety, udzielano'bgdg stronom podatkowi podlegajgoym bes- 
patnie, w ursgdach gminuyoh. 

‘240 k. Wradzy obwodowöj 

w Krakowie dnia 10 listopada 1859. 


Depofitenamt erlegten Betrage pr. 5051 fl. und 4995 
fl. 56%, kr. CM., zuſammen pr. 10046 fl. 56 kr. 
CM. oder 10549 fl. 29 kr. ö. W., — die Tagfahrt 
auf den 14. December 1859 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags anberaumt wurde, wozu Gutseigenthümern und 
Hppothekargläubiger hiergerichts zu erſcheinen vorgeladen 
werden. ' 5 
Da der Wohnort der Obbenannten unbekannt iſt, 
ſo wurde die Vorladung dem für dieſelben ſchon früher 
beſtellten Curator Hrn. Advocaten Dr. Grünberg zu⸗ 
gefertigt. 8 a g i 
Krakau, am 31. October 1859. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem Jo⸗ 
hann Nepomuk, Raimund und Johann Wornickie und 
ihren allfälligen Erben und Rechtsnachfolgern mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 
ſelben Hr. Johann Nepomuk de Biberstein Starowiej- 
ski wegen Erkenntniß, daß das den belangten Johann 
Nepomuk, Raimund und Johann Wornickie bezüglich 
der im Laſtenſtande der Güter Piaski wielkie dom. 
N. pag. 67 n. 7 on. mit 5382 fl. 11 ½ gr. poln. und 
dom. 9 pag. 69 n. 8 on. mit 2857 fl. 4 gr. poln. 
intabulirte Summe zuſtehende Recht durch Verjährung 
erloſchen aus dem Laſtenſtande der Güter zu löſchen fei, 
sub präs. 10. Juni 1859 z. 3. 7535 eine mündliche 


N. 24464. Kundmad n * (1029. 3) [Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
chu 9. { über die Tagfahrt auf den 22. December 1859 um 10 


Zur licitativen Verpachtung des der hierortigen iſtae⸗ 
litiſchn Gemeinde höchſten Orts bewilligten Geflügel uhr Vormitregs 5 17 U 2, 
e TURO WEDI eg T ny Peaansemnne ielhefihne Me Alk 
der Termin auf den 12. December 1859 um 10 Uhr alfähigem Erben u Mecheenehner hntbefühne 5 2715 x 
Vormittags beim hierortigen Magiftrate im I. Depar⸗ das k. k. Kreis⸗Gericht zu ihren Vertretung und uf ihre 
kement beſſie inen RT Gefahr und Koften, den hieſigen Landes Advokaten Dr. 
Zur Lieitation werden nur folide, bet it gelttiſchen Carl Kaczkowski mit Subftituirung des Landes⸗Advo⸗ 
N f eic katen Hrn. Dr. Nikolaus Kanski als Curator beſtellt, 
Religion angehörige, mit einem vom Gemeinde⸗Vorſtande brach der 
und dem Rabinatsverweſer ausgeſtellten Zeugniffe ver⸗ mit welchem die ange —.— Rechtsſache nach der für 
ſehene Individuen „esetafe. Weh ae ee erichtsordnung verhandelt wer: 
Der jährliche Ausrufspreis b D N 0 „A! 
wovon 90% aus dem Nee des Wa, er 75 Durch dieſes 21 8 K demnach die Belangten 
tions⸗Commiſſion zu erlegen ſind g a g erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
Vom Magiſtrate der f Hauptſtadt oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Wer 
Krakau, am 14. November 1859 3 treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
7 f \ zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 
Vom k. k. Kreisgerichte. ) 


— — — — 
N. 4815/ Str. I. Kundmachung (028. 8) 


in Betreff der Einkommenſteuer in der Stadt 
Krakau für das Verwaltungsjahr 1860. 


Zufolge des Allerhöchſten Patentes vom 27. Septbr. 
1859 iſt die Einkommenſteuer im Verwaltungs jahre 
1860 nach denſelben Beſtimmungen, wie es für das 
Verwältungsjahr 1859 auf Grund des A. H. Patentes 
vom 3. September 1858 vorgeſchrieben, und mit der 
hierämtlichen Kundmachung vom 24. September 1858 
3. 4257 verlautbart er . ᷣͤ J.. 5 0 0 2 
Kriegszuſchlages und der mit der kaiſ. Verordnung vom 
28. April 1859 angeordneten Art der unmittelbaren N. 10278. Ediet. (1044. 3) 
Steuer⸗Erhebung von den Zinſen des Staats, öffentli⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die mit dem 
chen Fonds⸗ und ſtändiſchen Obligationen in öſter. Währ⸗ Beſcheide des Lemberger k. k. Landesgerichtes ddto. 2. 
rung zu entrichten. a März 1859 3. 49498 zur Hereinbringung der von Lud, 

In Abſicht auf die Grundlagen zur Bemeſſung der wig Mecenseffi im Grunde Urtheſls vom 4. Juni 185 
Einkommenſteuer für das Verwaltungsjahr 1860 hat das Z. 7166 erſiegte Summe pr. 3000 fl. CM. ſammt 5" 6 
hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit dem Decrete vom Zinſen vom 1. Februar 1857; dann der mit 6 fl. 3 
2. October 1859, 3. 5709—F. M., Folgendes ange: kr. CM., 5 fl. 57 kr. CM. und 15 fl. 30 kr. öfl. W. 
ordnet: zuerkannten Executionskoſten bewilligte executive Feilbie“ 

1. Den Bekenntniſſen des Einkommens der erſten tung der in / Theilen der Fr. Anna Carolina 2 A 
Claſſe, das iſt: von den der Erwerbſteuer unterliegenden Schösser und in ¼ Theilen der Frau Maria Roß, 
Erwerbsgeſchäften und von Pachtungen ſind für das Mecenseffi eigenthümlich gehörigen sub NC. 1395 
Verwaltungs⸗Jahr 1860 die, Erträgniſſe und Ausgaben Zarndw, Vorſt. Strusina, gelegenen Realität im 3. ae 
der Jahre 1857, 1858 und 1859 zur Ermittlung des mine, d. i. auf den 19. December 1859 um 10 u 
reinen Durchſchnittserträgniſſes zu Grunde zu legen. Vormittags, unter den mit dem h. g. Beſchluſſe 2 

2. Die Anordnungen der 89. 21 und 22 des a. h.] 17. Mai 1859 8. 45 76 feſtgeſetzten Lieitationsbeden 
Patentes vom 29. October 1849 über die Einhebung gen jedoch mit nachſtehenden Erleichterungen: llbtetung 
der Einkommenſteuer der zweiten Claſſe d. i. von ſtehens I. daß jeder Kaufluſtige vor Beginn der Fewerthe⸗ 
den Bezügen find auf die von ſolchen Bezügen für das verbunden iſt, ſtatt des 10. Theils des San, Shif 
Jahr, welches mit 1. November 1859 beginnt und am der gedachten Realität nur den 20. Theil 10 fl. ö. W. 
31. October 1860 endet, fälligen Beträge anzuwenden. ungswerthes in der runden Summe von Fort 1 chen 
Tarnöw, am 19. October 1859. 3. Die Zinſen und Renten der III. Claſſe welche als Vadium entweder im Baaren oder af 90 galiziſ . 

— der Verpflichtung des Bezugs berechtigten zur Einbeken⸗G.⸗E.⸗Obligationen oder in gal. ⸗ſtänd. ndbriefen n 
; 3) [rung unterliegen, das iſt jene, welche weder von Staats-, dem Curſe der ämtlichen Zeitung e, run} ger 
3. 5887. Ediet. (1040. 1 öffentlichen Fonds⸗ und ſtändiſchen Obligationen herrüh⸗ 2. daß die obbezeichnete Realität in dieſem 3. „ 

Vom k. k. Bezirksamte Kenty wird bekannt ge ren, noch auf ſteuerzahlenden unbeweglichen Unterneh: |mine auch unter dem Schaͤsungswerthe wird hintanges® | 
N macht, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der In⸗ mungen hypothekariſch haften, find für das Verwaltungs- ben werden, ausgeſchrieben. 
mit oder ohne Rechtswohlthat des Inventars binnen] quiſiten und Sträflinge auf die Dauer eines Jahres vom Jahr 1860 nach dem Stande des Vermögens und Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 

Einem Jahre, von dem, untem geſetzten Tage berechnet 1. November 1859 bis Ende October 1860 eine Licita⸗ Einkommens von 31. October 1859 einzubekennen. Tarnéw, den 27, October 1859. 


de Bachdradete der A.“ Mi | un Bahdruckerti⸗ Geschäftsleiter: Anton Roth 


en en en 
3.8291. Eri (1036. 3) 


Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte wird bekannt 
gemacht, daß am 3. Auguſt 1857 Moſes Jakob Lan- 
dau in Krakau ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen An⸗ 
ordnung verftorhen iſt. — Da dieſem Gerichte der Wohn⸗ 

ort der geſetzlichen Miterben Laſar Landau unbekannt 
iſt, fo wird demſelben gemäß F. 128 d. k. Pat. vom 


beſtell. — Zugleich wird dem abweſenden Laſar Landau 


Bi Sinh «* a 


